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Weihnachtsmarkterlös ging an die Jugendfeuerwehr
Der erste Weihnachtsmarkt der „Leddeköpp“
zahlte sich für die Jugend des Löschzuges Ölberg aus
(bk) Thomasberg. Der erste Weih-
nachtsmarkt der „Leddeköpp“
war ein finanzieller Erfolg. Birgit
Coosmann und ihre Tochter Va-
nessa, beide Mitgliederinnen des
Bürgerfestausschusses Heister-
bacherrott sowie Bernd Helpen-
stein hatten im Vorfeld des Weih-
nachmarktes, der im Eichen-
dorffsaal von Haus Schlesien statt-
gefunden hatte, fleißig bei den
örtlichen Geschäftsleuten und bei
Privatleuten Sach- und Geldspen-
den für die Tombola zusammen-
getragen. Darüber hinaus hatte
auch Festausschussmitglied Mi-

chel Berger zusätzliche Gegen-
stände organisiert. So kam für den
Verkaufstisch der Jugendfeuer-
wehr so einiges zusammen, das
auf dem Weihnachtsmarkt von
den Jugendlichen der Feuerwehr
selbst verkauft werden konnte. „In
den Vorbereitungsgesprächen
ORGA-Weihnachtsmarkt kam die
Frage auf, welcher Gruppe oder
welchem Verein könnten wir et-
was Gutes tun mit einer Tombola
oder Flohmarkttisch“, so Wolfgang
Thiebes. Als „alter Chef“ der Feu-
erwehr im Ruhestand, brachte er
daraufhin die Jugendfeuerwehr

ins Spiel und die Mitorganisato-
ren Helmut Zimmer vom Heimat-
verein und Dirk Kersthold von
Haus Schlesien waren sofort Feu-
er und Flamme für diese Idee. Es
wurde Gordon Mäschig, Jugend-
wart der Feuerwehr, informiert
und so das Geschehen seinen
Lauf. Nun konnten die Gelder in
Höhe von 400 Euro aus der Tobo-
la und weiteren 170 Euro aus
dem Verkauf an die Jugendfeuer-
wehr übergeben werden. Zusätz-
lich hatte Helmut Zimmer die
Volksbank Köln/Bonn angespro-
chen wodurch ein Betrag in Höhe

von 500 Euro hinzukam. Gordon
Mäschig sprach bei der Kreis-
sparkasse Köln vor und hier wur-
de eine Spende in Höhe von 1000
Euro für die Jugendfeuerwehr
bereit gestellt. Am Nikolaustag
konnte Wolfgang Thiebes bereits
eine kleine Kiste mit Obst und
Süßem als Gruß des Vorstandes
vom Bürgerfestausschuss an die
Jugendgruppe übergeben. Es war
am Ende ein schöner Jahresab-
schluss für die Jugend des Lösch-
zuges Oelberg, auch eine Wert-
schätzung für die Nachwuchsar-
beit der Wehr.

Sie freuten sich mit der Jugendfeuerwehr über die Finanzspritze: v.l. Birgit Coosmann, Daniela Kirsten, Michel Berger, Wolfgang Thiebes, GordonSie freuten sich mit der Jugendfeuerwehr über die Finanzspritze: v.l. Birgit Coosmann, Daniela Kirsten, Michel Berger, Wolfgang Thiebes, GordonSie freuten sich mit der Jugendfeuerwehr über die Finanzspritze: v.l. Birgit Coosmann, Daniela Kirsten, Michel Berger, Wolfgang Thiebes, GordonSie freuten sich mit der Jugendfeuerwehr über die Finanzspritze: v.l. Birgit Coosmann, Daniela Kirsten, Michel Berger, Wolfgang Thiebes, GordonSie freuten sich mit der Jugendfeuerwehr über die Finanzspritze: v.l. Birgit Coosmann, Daniela Kirsten, Michel Berger, Wolfgang Thiebes, Gordon
Mäschig, Vanessa Coosmann und Bernd HelpensteinMäschig, Vanessa Coosmann und Bernd HelpensteinMäschig, Vanessa Coosmann und Bernd HelpensteinMäschig, Vanessa Coosmann und Bernd HelpensteinMäschig, Vanessa Coosmann und Bernd Helpenstein



Rundblick Siebengebirge – 31. Dezember 2022 – Woche 52 – www.rundblick-siebengebirge.de2

Energiekrise in Europa
Stadt hält ihren erfolgreichen Energiesparkurs bei

VOLL DIE 
KULTUR 
www.kultur-in-troisdorf.de

Bad Honnef. Im August hatte die
Stadt Bad Honnef begonnen, ih-
ren bisherigen Kurs des klima-
schonenden Energiesparens  mit
Blick auf den damals anstehen-
den Herbst und Winter zu verschär-
fen. Zahlreiche Maßnahmen sind
geplant oder bereits in Umset-
zung, um den Energieverbrauch
der Stadt weiter zu reduzieren
und damit den Sparzielen von
Bundesregierung und EU-Kom-
mission zur Sicherstellung der
Gas- und Energieversorgung in
Europa gerecht zu werden. Wie
im August mitgeteilt, sind die
Raumtemperaturen in städti-
schen Gebäuden einschließlich
des Rathauses auf 19 Grad redu-
ziert worden, in Sporthallen auf
16 Grad. Zudem wurde die Warm-
wasserversorgung mit Ausnahme
der Küchen- und OGS-Bereiche
abgeschaltet. Allein im Zeitraum
vom 1. Mai bis 31. August wurden
damit im Rathaus bereits über
38.000 Kilowattstunden an Wär-
meenergie gegenüber dem Vor-
jahresmittel eingespart. Das ent-

spricht einer Einsparung von rund
24 Prozent. Bei den Schulgebäu-
den konnte der Energieverbrauch
im gleichen Zeitraum um etwa 22
Prozent reduziert werden. Als
Sofortmaßnahme wurde zum 1.
Oktober auch der große, kaum
gedämmte Ratssaal des Rathau-
ses gesperrt und zum Schutz vor
Schimmelbildung nur noch bis
etwa 15 Grad Celsius beheizt. Von
Weihnachten bis zum 2. Januar
2023 wird zudem, wie mitgeteilt,
das gesamte Rathaus geschlos-
sen und die Raumtemperatur
ebenfalls von 19 auf 15 Grad re-
duziert. Allein in den neun Tagen,
in denen die Heizung herunterge-
fahren wird, sollen rund 12.000
Kilowattstunden Gas einspart
werden, was in etwa dem Jahres-
verbrauch eines Vier-Personen-
Haushalts in einem durchschnitt-
lichen Wohngebäude entspricht.
Einsparungen gab und gibt es
weiterhin beim Stromverbrauch,
erklärt Bürgermeister Otto Neu-
hoff: „Gerade jetzt im Winter,
wenn die Tage sonnenarm und

windschwach sind, liegt der An-
teil an Strom aus Gaserzeugung
in Deutschland je nach Uhrzeit bei
bis zu 25 Prozent. Wenn wir Strom
sparen, sparen wir auch Gas, das
dann für die Industrie oder die
Wärmeerzeugung in Gebäuden
verwendet werden kann. Strom-
sparen unterstützt aber nicht nur
die Versorgungssicherheit mit
Gas, sondern beim derzeitigen
deutschen Strommix ist ein akti-
ver Beitrag zum Klimaschutz.“ So
wurde in den ersten beiden De-
zemberwochen in Deutschland
Strom zu großen Teilen in konven-
tionellen Kraftwerken erzeugt,
davon überwiegend in Braunkoh-
le-, Steinkohle und Gaskraftwer-
ken. Je nach Uhrzeit und Wetter-
lage lag der Strom aus erneuer-
baren Energiequellen bei unter 25
Prozent. Bürgermeister Otto Neu-
hoff appelliert: „Wer Strom spart,
schont also den eigenen Geldbeu-
tel und unser aller Klima
zugleich.“ Die Stadt Bad Honnef
bezieht bei der Bad Honnef AG
das Produkt Naturstrom mit Strom
aus 100 Prozent Wasserkraft.
Durch die Stromeinsparungen der
Stadt wird weniger Naturstrom
verbraucht, der dann wiederum
im deutschen Strommix zur Verfü-
gung steht und durch weniger
Strom aus konventionellen, fossi-
len Energieträgern ergänzt wer-
den muss. Stromsparen muss
nicht zwingend gravierende Ein-
schnitte im Komfort oder Verzicht
bedeuten: in unzähligen Kellern
laufen alte Gefriertruhen oder
Kühlschränke für Getränke oder
Vorräte, deren Energieeffizienz
aus früheren Jahrzehnten stammt.
Im Vergleich zu einem 15 oder 20

Jahre alten Gerät benötigen neue
Geräte weniger als die Hälfte an
Strom, manchmal sogar nur ein
Viertel. Ähnlich hoch sind die Ein-
sparung bei der Beleuchtung: eine
Halogenleuchte mit 40 Watt lässt
sich durch eine gleichhelle LED-
Leuchte mit sechs oder sieben
Watt ohne Komforteinbußen er-
setzen. Energieeffizienz ist auch
die Maßgabe für den Betrieb und
die Weiterentwicklung der Stra-
ßenbeleuchtung in Bad Honnef:
aktuell sind werden 2.600 der
rund 3.500 Leuchtstellen mit effi-
zienten Natriumdampflampen und
mehr als 400 Leuchtstellen mit
LED-Technik betrieben. Der Anteil
an LED-Leuchten wird sukzessive
erhöht. Derweil hat eine Erpro-
bung des verzögerten Einschal-
tens der Straßenbeleuchtung
durch Änderung der Dämmungs-
schalter nicht den gewünschten
Erfolg erbracht. Auch die Abschal-
tung der Straßenbeleuchtung „wo
immer möglich“ zwischen 23 und
6 Uhr, wie es im August in Ab-
stimmung mit den anderen Kom-
munen im Rhein-Sieg-Kreis ge-
plant war, wurde vorerst zurück-
gestellt: zum Einen gibt es
Leuchtstellen etwa an Fußgän-
gerwegen und Bushaltestellen,
die zur Vermeidung von Unfall-
gefahren beleuchtet werden
müssen und derzeit nicht von den
wenigen Schaltkreisen der Wohn-
quartiere oder Stadtteile ge-
trennt sind - hierzu prüft die Stadt
aktuell mehrere technische Lö-
sungen. Zum Anderen prüfen
mehrere Kommunen und auch
die Stadt Bad Honnef, welche
rechtlichen Risiken aus einer Ab-
schaltung zu erwarten wären.
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Neues aus dem Museum
„Illusionen“ und „Zwischen Himmel und Erde“ -
zwei Sonderausstellungen im Siebengebirgsmuseum

Aegidienberger
Wochenmarkt im Januar
Bad Honnef. Die Stadtverwaltung
weist darauf hin, dass der Aegidi-
enberger Wochenmarkt am Don-
nerstag, 5. Januar, nicht stattfin-
det. Aufgrund der Witterungsverhält-
nisse nimmt der Aegidienberg Wo-

chenmarkt seinen Betrieb ab Don-
nerstag, 12. Januar, im kleineren
Rahmen wieder auf und steht ab
dem 3. Februar, interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern wieder voll-
umfänglich zur Verfügung.  Weitere

(bk) Königswinter. Gleich mit zwei
neuen Sonderausstellungen ist
das Siebengebirgsmuseum in den
Dezember gestartet und möchten
herzlich einladen, in der Ausstel-
lung „Illusionen“ die spannende
Welt der Dioramen zu entdecken.
In der Galerie Rheinromantik ist
eine Ausstellung „Zwischen Him-
mel und Erde“ zu sehen, die mit
wunderbaren Gemälden und
Zeichnungen einen romantischen
Blick auf die oftmals imposanten,
manchmal auch in tiefen Wäldern

verborgenen Kirchen, Klöster und
Kapellen im Rheinland wirft. „In
den Januar starten wir mit einer
kostenfreien Familienführung am
Samstag, 7. Januar um 15 Uhr un-
ter dem Motto „„„„„Von Eseln und
Drachen und andere Geschich-
ten“, in der wir für Familien mit
Kindern einige Highlights unserer
Dauerausstellung vorstellen. Au-
ßerdem gibt es für die Kinder Ge-
legenheit, mit Quizspielen das
Museum zu erkunden und zusam-
men mit der Museumspädagogin

zu basteln. Weiterhin stehen am
6. und am 20. Januar, jeweils ab
14.30 Uhr zwei Brotbacktermine
auf dem Programm. Die Brote soll-
ten vorab bestellt werden und
können ab etwa 15.30 Uhr abge-
holt werden“, so das Museums-
team. Die erste Kostprobe im neu-
en Jahr findet am Mittwoch, 1.
Februar, um 18 Uhr statt. Darin
geht es um erste spannende Er-
gebnisse der Historikerin Dr.
Christiane Lamberty aus dem For-
schungsprojekt des Museums zu

den Begleitnutzungen des Wein-
baus, insbesondere der soge-
nannten Rahmholzwirtschaft. Das
Museum ist ab dem 2. Januar
wieder geöffnet und freut sich auf
zahlreiche Besucher.

Auskünfte zum Wochenmarkt erteilt
der Fachdienst Ordnung - Gewer-
beangelegenheiten -, Herr Markus
Bildstein, unter 02224/184-154 oder
per E-Mail an
vl.gewerbe@bad-honnef.de.
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Ein stimmungsvoller Weihnachtsmarkt als Dank
für das Ehrenamt der Stadt Bad Honnef
Bad Honnef. „Es ist Zeit, für das,
was war, danke zu sagen, damit
das, was werden wird, unter ei-
nem guten Stern beginnt.“ Mit
diesem Dankessatz hat die Stadt
Bad Honnef für  Freitag,16. De-
zember die über 500 ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfer im
Bereich Integration zu einem ei-
gens hierfür  eingerichteten Weih-
nachtsmarkt auf den Schulhof der
Konrad-Adenauer-Schule eingela-
den. Mehr als 140 Gäste waren
der Einladung gefolgt und trafen
sich unter anderem auf einen Glüh-
wein und einen leckeren herzhaf-
ten oder auch süßen Snack, um
das einmal mehr ereignisreiche
Jahr ausklingen zu lassen.
„Das Ehrenamt ist und bleibt für
das Zusammenleben in unserer
Stadt von unschätzbarem Wert

und herausragender
Bedeutung. Allen Eh-
renamtlichen, die sich
in ihrer Freizeit unent-
geltlich und mit viel
Herzblut für die Hilfe
von Mensch zu Mensch
einsetzen, gilt meine
höchste Anerkennung
und mein herzlicher
Dank“, lobt Bürger-
meister Otto Neuhoff
die Verdienste des Eh-
renamtes in den ver-
gangenen Monaten:
„Um es noch einmal
deutlich zu sagen:
ohne das Ehrenamt
wären  die Herausfor-
derungen in der
schnellen Aufnahme
der Geflüchteten aus

der Ukraine nicht zu bewältigen
gewesen. Ob Empfang der
Geflüchteten nach langen Flucht-
strapazen, Erstaufnahme, Unter-
bringung, Begleitung bei Behör-
dengängen und Integration in un-
serer Stadtleben - die Bürger-
innen und Bürger im Ehrenamt
haben hier einmal mehr Großarti-
ges  geleistet.“
Die Flüchtlingswelle 2015, die
Corona-Pandemie und nun der
Krieg in der Ukraine, der mit ei-
ner erneuten Flüchtlingswelle ver-
bunden ist - gefühlt folgt derzeit
eine Krisensituation auf die nächs-
te. „Doch wie schon zuvor hat
auch die Ukraine-Krise gezeigt:
Auf das ehrenamtliche Engage-
ment der Bad Honnefer Bürger-
schaft ist Verlass“, so Holger Heu-
ser, Erster Beigeordneter der
Stadt Bad Honnef. Binnen weni-
ger Wochen hatten sich rund 150
Helferinnen und Helfer bei dem
Team aus dem Fachdienst Sozia-
les und Asyl der Stadt Bad Honnef
gemeldet. „Ohne diese großarti-
ge  Unterstützung hätten wir die
mehr als 400 Geflüchteten aus
der Ukraine gar nicht so unter-
bringen und betreuen können, wie
wir es dann tatsächlich haben leis-
ten können“, dankte Heuser. „Der
Dank an das Ehrenamt für das
großartige Engagement ist uns
eine Herzensangelegenheit“, er-
gänzt Nadine Batzella, Fach-

dienstleiterin Soziales und Asyl,
die in diesem Zusammenhang
aber auch an die vielen langjähri-
gen Helfenden in der Flüchtlings-
arbeit und in den sozialen Projek-
ten erinnert. „Es gibt Ehrenamtli-
che, die seit einigen Jahren Tag
für Tag ihrem selbstlosen Engage-
ment nachgehen - als Paten,
Sprachlehrer oder bei den vielen
wunderbaren Angeboten.“
Neben verschiedenen Essens- und
Getränkeständen aus der Bad
Honnefer Gastronomie stellten
die Teilnehmer*innen der Inter-
nationalen Nähstube sowie der
internationalen Holzwerkstatt
„Tutti Paletti“ ihre Produkte aus.
Die Internationale Kochgruppe
ergänzte das kulinarische Ange-
bot.  Für die musikalische Unter-
malung sorgte das mobile Musi-
ker-Team von Stegreif und Ohren-
schmaus.  Das Ehrenamt lebt von
den Menschen, die sich freiwillig
engagieren. Die Stadt Bad Hon-
nef unterstützt das Ehrenamt und
die Vermittlung von Freiwilligen
in das Ehrenamt.
 Informationen dazu bietet die In-
ternetseite der Stadt unter htt-
ps://meinbadhonnef.de/a-z-listing/
ehrenamt. Zudem wird eine Eh-
renamtsberatung angeboten beim
Fachdienst Soziales und Asyl un-
ter Telefon 02224 / 184-339 oder
E-Mail an
ehrenamt@bad-honnef.de.

Bürgermeister Otto Neuhoff (von links), Felix Trimborn und Nadine Batzella vomBürgermeister Otto Neuhoff (von links), Felix Trimborn und Nadine Batzella vomBürgermeister Otto Neuhoff (von links), Felix Trimborn und Nadine Batzella vomBürgermeister Otto Neuhoff (von links), Felix Trimborn und Nadine Batzella vomBürgermeister Otto Neuhoff (von links), Felix Trimborn und Nadine Batzella vom
Fachdienst Soziales und Asyl, der Erste Beigeordnete Holger Heuser und KatjaFachdienst Soziales und Asyl, der Erste Beigeordnete Holger Heuser und KatjaFachdienst Soziales und Asyl, der Erste Beigeordnete Holger Heuser und KatjaFachdienst Soziales und Asyl, der Erste Beigeordnete Holger Heuser und KatjaFachdienst Soziales und Asyl, der Erste Beigeordnete Holger Heuser und Katja
Hurrelmann vom Fachdienst Soziales und Asyl dankten den Ehrenamtlichen in derHurrelmann vom Fachdienst Soziales und Asyl dankten den Ehrenamtlichen in derHurrelmann vom Fachdienst Soziales und Asyl dankten den Ehrenamtlichen in derHurrelmann vom Fachdienst Soziales und Asyl dankten den Ehrenamtlichen in derHurrelmann vom Fachdienst Soziales und Asyl dankten den Ehrenamtlichen in der
Integrationsarbeit auf dem kleinen Weihnachtsmarkt.Integrationsarbeit auf dem kleinen Weihnachtsmarkt.Integrationsarbeit auf dem kleinen Weihnachtsmarkt.Integrationsarbeit auf dem kleinen Weihnachtsmarkt.Integrationsarbeit auf dem kleinen Weihnachtsmarkt.
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Assistenzhund willkommen
Inklusionsbeirat der Stadt informierte die Geschäftsleute in der Innenstadt

Labrador Pady ist ein ausgebilde-Labrador Pady ist ein ausgebilde-Labrador Pady ist ein ausgebilde-Labrador Pady ist ein ausgebilde-Labrador Pady ist ein ausgebilde-
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und Cafés willkommen.und Cafés willkommen.und Cafés willkommen.und Cafés willkommen.und Cafés willkommen.

Mit einem Aufkleber an der Ein-Mit einem Aufkleber an der Ein-Mit einem Aufkleber an der Ein-Mit einem Aufkleber an der Ein-Mit einem Aufkleber an der Ein-
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nen Geschäfts, Restaurants undnen Geschäfts, Restaurants undnen Geschäfts, Restaurants undnen Geschäfts, Restaurants undnen Geschäfts, Restaurants und
Cafés auf die Unterstützung derCafés auf die Unterstützung derCafés auf die Unterstützung derCafés auf die Unterstützung derCafés auf die Unterstützung der
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Mit einem Aufkleber an der Eingangstür, wie hier beim Brunnencafé inMit einem Aufkleber an der Eingangstür, wie hier beim Brunnencafé inMit einem Aufkleber an der Eingangstür, wie hier beim Brunnencafé inMit einem Aufkleber an der Eingangstür, wie hier beim Brunnencafé inMit einem Aufkleber an der Eingangstür, wie hier beim Brunnencafé in
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Bad Honnef. Mit einer Aufklä-
rungsaktion haben Ulla Studthoff,
Birgit Bergmann und ihr Assis-
tenzhund Pady im Dezember bei
der Bad Honnefer Geschäftswelt
auf die besonderen Rechte von
Assistenzhunden aufmerksam ge-
macht. Während Hunde als Haus-
tiere normalerweise nicht in Le-
bensmittelgeschäfte,  Bäckerei-
en, Metzgereien und Arztpraxen
mitgenommen werden dürfen,
sind ausgebildete Assistenzhun-
de von derartigen Verboten be-
freit. Im Rahmen der Besuche bei
Bad Honnefer Einzelhandelsbe-
trieben wurden die Geschäftsleu-
te an die Ausnahmen erinnert und
Aufkleber an den Eingangstüren
angebracht, die Signalisieren,
dass Assistenzhunde in den Ge-
schäften ausdrücklich willkom-
men sind.
Bei der Geschäftswelt stießen die
Besuche auf Neugierde und Ver-
ständnis, wie Ulla Studthoff und
Birgit Bergmann erfahren durften.
Das war und ist nicht immer so.
Immer wieder stößt  Birgit Berg-
mann auf Ablehnung, wenn sie mit
ihrem Labrador in ein Geschäft,
ein Café oder in eine Arztpraxis
gehen will. Dabei ist Pady nicht

bloß ein Haushund, sondern ein
ausgebildeter Assistenzhund und
ein unverzichtbarer Begleiter für
Birgit Bergmann, die von Geburt
an blind ist und auf Padys Sinne
angewiesen ist. Pady zeigt Wege
und hilft Eingangstüren zu finden,
warnt an Straßen vor sich nähern-
den Autos oder Radfahrern und
warnt auch vor Stolpergefahren
und Treppen. So unaufgeregt und
konzentriert wie Pady seine Auf-
gaben im Alltag wahrnimmt, so
kompliziert sind die Begegnun-
gen mit Mitmenschen manchmal,
berichtet Birgit Bergmann bei ei-
nem Rundgang mit Ulla Studthoff:
„In etwa 20 Prozent der Geschäf-
te muss ich auf die Ausnahmere-
gelungen hinweisen, in Bonn ist
es in Cafés und Restaurants
besonders schwer.“ Anders als
beispielsweise in Lebensmittelge-
schäften, in denen Menschen mit
Behinderung der Zutritt mit As-
sistenzhund nicht verwehrt wer-
den darf, können Betreiber von
Cafés und Restaurants vom Haus-
recht Gebrauch machen, erklärt
Birgit Bergmann: „Manchmal
muss ich dann gehen, manchmal
reicht auch spontane Aufklärungs-
arbeit.“ Bei den Geschäftsleuten

in der Bad Honnefer Innenstadt
gab es beim gemeinsamen Rund-
gang derartige Probleme nicht: Ob
im Fischfachhandel, der Second
Hand Boutique, beim Obst- und
Gemüsehändler, dem Eiscafé oder
in der Metzgerei - es gab überall
Verständnis und auch die Bereit-
schaft, mit dem Aufkleber „Assis-
tenzhund willkommen“ auf die
besonderen Rechte von Assistenz-
hunden in den Geschäften hinzu-
weisen.
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Dank Spenden von Unternehmen
Großes Weihnachtsessen für „gemeinsam statt einsam“

Andrea und Stefan Jungheim (Mitte) spendete 1.000 Euro an das ProjektAndrea und Stefan Jungheim (Mitte) spendete 1.000 Euro an das ProjektAndrea und Stefan Jungheim (Mitte) spendete 1.000 Euro an das ProjektAndrea und Stefan Jungheim (Mitte) spendete 1.000 Euro an das ProjektAndrea und Stefan Jungheim (Mitte) spendete 1.000 Euro an das Projekt
„Gemeinsam statt einsam“. Dafür dankten (von links) der Erste Beige-„Gemeinsam statt einsam“. Dafür dankten (von links) der Erste Beige-„Gemeinsam statt einsam“. Dafür dankten (von links) der Erste Beige-„Gemeinsam statt einsam“. Dafür dankten (von links) der Erste Beige-„Gemeinsam statt einsam“. Dafür dankten (von links) der Erste Beige-
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Bad Honnef. Mit einem gemein-
samen Essen auf Einladung des
Restaurants Altes Standesamt &
Altes Rathaus Bad Honnef haben
die Seniorenvertretung, die Stadt
Bad Honnef und das Bündnis für
Familie am Donnerstag gemein-
sam mit den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern im Projekt „Gemein-
sam statt einsam“ das Weih-
nachtsfest eingeläutet.
Ermöglicht wurde die Feier durch
großzügige Spenden des Gastro-
nomen-Ehepaars Dieter und Ane-
la Schwalb sowie von Andrea und
Stefan Jungheim vom Sicherheits-
dienstleister KTD Night & Day, der
dem Projekt in der Vorweihnachts-
woche 1.000 Euro gespendet hat.
Einsamkeit ist mehr als nur ein
Gefühl: wenn soziale Beziehun-
gen zur Familie, zu Freunden oder
Nachbarn nicht die subjektiven
Bedürfnisse nach Geborgenheit
und Zugehörigkeit erfüllen kön-
nen, oder aber, wenn man auf-
grund des fortschreitenden Alters
oder Umzug bisherige Kontakte
verloren hat, drohen Menschen
zu vereinsamen. Damit das nicht
passiert, haben die Seniorenver-
tretung, die Stadt Bad Honnef und
das Bündnis für  Familie das Koo-
perationsprojekt „Gemeinsam
statt einsam“ in Bad Honnef nach
dem Vorbild der Stadt Reckling-
hausen gestartet. So werden Bür-
gerinnen und Bürger mit Sorge
vor Einsamkeit oder erlebter Ein-
samkeit miteinander vernetzt, in
Kontakt gebracht, zum gemein-
samen Kaffeklatsch oder anderen
Aktivitäten eingeladen oder auch
bei bei der Einrichtung von IT-Ge-
räten unterstützt, um mit entfernt
lebenden Freunden und Verwand-
ten Kontakt halten zu können.
Zur Weihnachtszeit war es dem
Projektpartnern besonders wich-
tig, der Einsamkeit etwas Schö-
nes und Gemeinsames entgegen-

zusetzen, erklärte am Donners-
tag Susanne Langguth von der
Seniorenvertretung: „Das gemein-
same Essen hat in unserer Ge-
sellschaft einen ganz hohen Stel-
lenwert. Das Zusammensein und
das gemeinsame Genießen jetzt
vor Weihnachten sind wichtig.
Daher freue ich mich, dass wir
diese Veranstaltung mit Unter-
stützung der beiden Unternehme-
rinnen und Unternehmer durch-
führen können.“ Schweinebraten
mit Klößen und Rotkohl oder
„Lieschen’s  Geheimnis“ - ein
Geschnetzeltes mit Champignons
- standen für die 50 angemelde-
ten Gäste auf der Speisekarte,
erklärten Dieter und Anela
Schwalb. „Die ersten Gäste wa-
ren eine halbe Stunde vor Beginn
hier, um sich mit anderen zu un-
terhalten, sich auszutauschen und
wenn man in die glücklichen  Ge-
sichter sieht, haben wir alles rich-
tig gemacht“, freute sich Dieter
Schwalb, der die Gäste des Pro-
jektes zum kostenlosen Essen ein-
geladen hatte: „Uns war es wich-
tig, etwas Gutes zu tun und der
Gesellschaft etwas zurückzuge-
ben. Das gilt für unser gesamtes
Team: alle Mitarbeitenden arbei-
ten heute trotzdem und sogar eh-
renamtlich, obwohl wir eigentlich
Ruhetag hätten.“ Auch Andrea
und Stefan Jungheim vom Sicher-
heitsdienst KTD Night & Day sind
vom Projekt Gemeinsam statt Ein-
sam angetan. Statt Weihnachts-
grüße für  Kunden und Geschäfts-
partner entschied sich das Unter-
nehmerehepaar, mit einer Spen-
de über 1.000 Euro die Arbeit für
und mit Menschen hier vor Ort zu
unterstützen. Sie übergaben ihre
Spende am Mittwoch, 21. Dezem-
ber, persönlich an die Projektpart-
ner. „Über die Spende freuen wir
uns riesig“, erklärte  Nadine Bat-
zella, Leiterin des Fachdienstes

Soziales und Asyl: „Jeder gespen-
dete Euro kommt in dem Projekt
Gemeinsam statt Einsam den
Menschen hier vor Ort zugute und

hilft uns, weitere Aktivitäten und
Treffen anzustoßen.“
Susanne Langguth von der Senio-
renvertretung,
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Bei uns war die
Vorweihnachtszeit
besonders schön
Kindergarten Sandkasten e.V. in Sandscheid
nahm die Jungen und Mädchen mit auf eine
Reise durch die Adventszeit

Beim Basteln der Weihnachts-Beim Basteln der Weihnachts-Beim Basteln der Weihnachts-Beim Basteln der Weihnachts-Beim Basteln der Weihnachts-
karten waren die Kinder überauskarten waren die Kinder überauskarten waren die Kinder überauskarten waren die Kinder überauskarten waren die Kinder überaus
kreativkreativkreativkreativkreativ
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beim Matschen mit dem Rasier-beim Matschen mit dem Rasier-beim Matschen mit dem Rasier-beim Matschen mit dem Rasier-beim Matschen mit dem Rasier-
schaumschaumschaumschaumschaum

(bk) Sandscheid. Im Kindergarten
Sandkasten e.V. war in der letz-
ten Zeit so einiges los. Angefan-
gen hatte alles bereits am 26.
November mit dem Lichterfest wo
die Eltern, Geschwister und Groß-
eltern herzlich eingeladen waren.
Für diesen Nachmittag wurde der
Kindergarten wundervoll deko-
riert und eine gemütliche Atmos-
phäre geschaffen. Die Kinder hat-
ten ihren ganz besonderen Ein-
zug mit Teelichter, Kerzen und Lich-
terketten und haben für die Fami-
lien Lieder gesungen. Dies war
ein ganz toller Moment für Groß
und Klein. Im Anschluss konnte
man sich in der „Cafeteria“ eine
leckere Waffel, Kuchen oder Plät-
zen schmecken lassen. Die Eltern
und Großeltern hatten die Mög-
lichkeit, in Ruhe durch den Kin-
dergarten stöbern und die Kunst-
werke der Kinder bestaunen. Es
gab auch verschiedene Angebote
für die Kinder, so wurden unter
anderem Weihnachtskarten ge-
bastelt. Entdecken konnte man
an diesem Tag auch schon die Ad-
ventskalender, die in den Grup-
pen hingen. „Hier hatten sich un-
sere Erzieherinnen dieses Jahr
etwas ganz Besonderes einfallen
lassen“, so Nadine Falk, „Es gab
keine Süßigkeiten oder Geschen-
ke für die Kinder, sondern es wur-
den ihre kleinen eigenen Wün-

sche erfüllt. Hier hieß es jeden
Tag, dass ein Kind eine besonde-
re Tätigkeit erleben bzw. ausüben
durfte. Jeden Morgen stieg die
Spannung, wer darf beispiels-wei-
se einmal „Chef der Turnhalle“
oder „Chef der Anwesenheitslis-
te“ sein. So tolle Sachen wie das
Matschen mit dem Rasierschaum
waren auch dabei. Die Kinder wa-
ren begeistert.“ Am 6. Dezember
gab es dann ein weiteres High-

light für die Kinder. Der Nikolaus
war höchstpersönlich im Kinder-
garten. Jedes Kind hat von ihm
seinen Nikolausstrumpf über-
reicht bekommen. „Es war schön

zu sehen, wie Kinder sich darüber
gefreut haben und die Augen
leuchteten“, so Falk, „Dies wird
wahrscheinlich lange in Erinne-
rung bei den Kleinsten bleiben.“
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BEN BULBEN in der
Aula des Schulzentrums
Am Freitag, 20. Januar präsentiert der
diesjährige Abiturjahrgang des
Gymnasiums am Oelberg die Irish-Folk-
Rock-Band
(bk) Oberpleis. Nach drei Jahren Corona-Pause präsentiert
am 20. Januar wie in den vergangenen Jahren der diesjährige
Abiturjahrgang des Gymnasiums am Oelberg die Irish-Folk-
Rock-Band BEN BULBEN im Rahmen eines Konzertes in der
Aula des Schulzentrums Oberpleis. Anknüpfend an den bisher
großen Erfolg beim Publikum - nach inzwischen sieben Kon-
zerten der Band in Oberpleis - hoffen die Veranstalter auch in
diesem Jahr auf eine volle Aula, denn super Musik und super
Stimmung sind garantiert. Die Königswinterer Band BEN BUL-
BEN steht mittlerweile seit 33 Jahren in wechselnder Beset-
zung mit einer begeisternden Präsenz auf der Bühne. Dabei
verarbeiten die sieben Musiker*innen traditionelle mit mo-
dernen Rhythmen. Ausgehend von traditionellem Irish Folk
hat sich BEN BULBEN über die Jahre hinweg zu einer Band
gewandelt, die vielen ihrer Arrangements durch musikalische
Ausflüge in andere Musik-Genres einen ganz eigenen Sound
verleiht. In mitreißender Weise wird jedes Konzert der sieben
Musiker Christoph Anthony, Fiddle, Gitarre - und darüber
hinaus Lehrer hier am GaO, Claudia Anthony - Flute, Whistle
und Vocals), Myra Anthony - Vocals, flute, whistle, eine ehe-
malige Schülerin am GaO, Stefan Boenigk - Bass - Lehrer an
der Gesamtschule Oberpleis), Bernd Lausberg - Keyboards,
Thomas Riegler - Schlagzeug und Joe Thar - Vocals und Gitar-
ren), zu einem Erlebnis, bei dem sowohl gefühlvolle Balladen
als auch schnellste, vielfältig arrangierte Reels und Jigs für
Stimmung sorgen. Die Musik von BEN BULBEN vermittelt die
Stimmung so intensiv, dass kein Auge trocken und kein Bein
ruhig bleibt, ganz nach dem BEN BULBEN-Motto: hingehen -
zuhören - genießen - der Abiturjahrgang des GaO freut sich
auf ein volles Haus. Einlass ist um 19.30 Uhr; das Konzert
beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt beträgt für Erwachsene 15
Euro; für Schüler 7 Euro an der Abendkasse.

„Hingehen - Zuhören - Genießen“ - so das Motto unter dem zu„Hingehen - Zuhören - Genießen“ - so das Motto unter dem zu„Hingehen - Zuhören - Genießen“ - so das Motto unter dem zu„Hingehen - Zuhören - Genießen“ - so das Motto unter dem zu„Hingehen - Zuhören - Genießen“ - so das Motto unter dem zu
diesem Konzert von BEN BULBEN eingeladen wirddiesem Konzert von BEN BULBEN eingeladen wirddiesem Konzert von BEN BULBEN eingeladen wirddiesem Konzert von BEN BULBEN eingeladen wirddiesem Konzert von BEN BULBEN eingeladen wird
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„kleines Theater“
ein Bestandteil der
Kulturszene
Mit einem Drama endete das alte Jahr,
mit einer Komödie beginnt das neue
Jahr
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nach Erklärungen für körperlichen und auch seelischen Problemenach Erklärungen für körperlichen und auch seelischen Problemenach Erklärungen für körperlichen und auch seelischen Problemenach Erklärungen für körperlichen und auch seelischen Problemenach Erklärungen für körperlichen und auch seelischen Probleme
einer ganz besonderen Fraueiner ganz besonderen Fraueiner ganz besonderen Fraueiner ganz besonderen Fraueiner ganz besonderen Frau

(bk) Oberpleis. Die Aula des Schulzentrums in Oberpleis dient
einer Gruppe von Schauspielern*innen dazu, die Bretter, die
bekanntlich die Welt bedeuten, auch in Königswinter zu betre-
ten. Mit einem abwechslungsreichen Theaterprogramm ist
das Ensemble des „kleinen Theaters“ Bad Godesberg bereits
Stammgast in der Bergmetropole der Stadt Königswinter. Mit
der Komödie von Florian Scheibe „Sex and Breakfast“ ging es
zum Auftakt der aktuellen Spielzeit im Septembe um Turbolen-
zen, die sich aus der Doppelbuchung eines Hotelzimmers er-
gaben. Im Oktober stand Hannelore Kohl - ein Leben im
Schatten im Fokus des Schauspiels. Ende November wurden
dann auf der Bühne die „Scherben“ zusammen gekehrt. Arthur
Miller setzte in seinem Drama sämtliches zwischenmenschli-
ches Konfliktpotential der Charaktere im Umgang mit sich
selbst und ihren Mitmenschen in Szene. Mit einer Komödie
von Woody Allen, „Central Park West“, startet das Theater am
18. Januar in das neue Jahr. Zwei befreundete Ehepaare, beide
einander entfremdet und in außereheliche Affären verstickt,
versuchen einen geselligen Abend miteinander zu verbringen.
Als eine teure Skulptur zu Bruch geht, sind auf einmal alle
Schleusen geöffnet. Dies nimmt eine Wendung als eine uner-
wartete Personalie unverhofft die Bildfläche betritt. Weitere
Termine sind für den 8. März mit dem Schauspiel „Judas“ von
Lot Vekemanns und der musikalischen Komödie „Der Duft von
Wirklichkeit“ von Werner Bauer am 9. Mai geplant. Alle Auf-
führungen beginnen jeweils um 19.30 Uhr. Der Vorverkauf
sowie die Kartenreservierung kann über das Rathaus Königs-
winter-Altstadt, Geschäftsbereich Kultur, Drachenfelsstraße
3, Zimmer H2.1, Telefon 02244-889-366 erfolgen.
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Ein spannendes Jahr für das Netzwerk Integration
Das Netzwerk lobt den guten Zusammenhalt und die Hilfsbereitschaft in der Region
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(bk) Königswinter. Während die
vorangegangenen Jahre vor allem
durch die Coronapandemie be-
stimmt waren, wurde das Jahr
2022 für uns alle durch den Krieg
in der Ukraine geprägt. Dieser
furchtbare Krieg und die daraus
resultierende Flucht vieler Men-
schen aus der Ukraine haben auch
die Arbeit des Netzwerks Integra-
tion Königswinter sehr stark be-
einflusst, und es wurde noch
einmal besonders deutlich, wie
wichtig die Angebote eines Flücht-
lingshilfevereins sind und wie wich-
tig die Unterstützung durch auch
der Bewohner*innen aus der Sie-
bengebirgsregion ist. „Als im
März und April innerhalb von zwei,
drei Wochen mehrere Hundert
geflohene Menschen aus der Uk-
raine in Königswinter ankamen,
gab es erst einmal eine große
Unsicherheit bei der Bürokratie
und daraus resultierend auch bei
uns“, Cornelius Henze, „Welche
Schritte müssen zuerst unternom-
men werden? Wer muss wo, in
welcher Reihenfolge angemeldet
werden? Wo bekommen wir Aus-
kunft darüber, wie das alles
vonstatten geht? - all diese Fra-
gen waren zu Beginn unbeant-
wortet.“ Aufgrund des Sonderfalls
der EU-weiten Aufnahmeregelung
war alles etwas anders zu regeln
als bei den Geflüchteten, die in
den letzten Jahren zu uns gekom-
men sind. Das war, sowohl für die
Behörden wie auch für die Ver-
einsarbeit, zuerst einmal eine gro-
ße Herausforderung. „Was wir
aber auch erlebt haben, war eine
riesige Hilfsbereitschaft in der
Gesellschaft“ so Henze, „Da war
sie wieder, die Willkommenskul-
tur. Fast alle der beinahe 400
Menschen aus der Ukraine, die in
den ersten zwei Kriegsmonaten
nach Königswinter kamen, wur-
den von Privatpersonen bei sich
untergebracht. Und beinahe
ebenso beeindruckend wie diese
Gastfreundschaft war die Bereit-
schaft der Gastgeber, sich um die
bürokratischen Angelegenheiten

ihrer Gäste zu kümmern.“ Den-
noch war oftmals die Hilfestel-
lung des Netzwerks gefragt. Das
Aufkommen in den Sprechstun-
den war so hoch, dass dringend
Verstärkung gebraucht wurde und
diese glücklicherweise durch Vol-
ker Weissinger und Uli Heyken-
dorf auch zur Verfügung stand. Es
ging mit Kriegsausbruch nicht nur
in erster Linie darum, die davor
Fliehenden „bürokratisch“ zu ver-
sorgen. Es geht oftmals um kon-
krete Not, sowohl der Menschen,
die noch im Krieg gefangen sind,
wie auch der davor Geflohenen,
die sich in einem neuen Land mit
fremder Sprache orientieren müs-
sen, während sie zugleich die
Schrecken des Krieges zu verar-
beiten haben. Neben einer gro-
ßen Spendenflut, die über den
Verein „Lohmar hilft“ in das
Kriegsgebiet transportiert wurden
kamen auch den Sprachkursen
große Bedeutung zu. „Wir konn-
ten in Kooperation mit der Spani-
schen Weiterbildungsakademie
und der VHS Siebengebirge sowie
den beiden ukrainischen Deutsch-
lehrerinnen Liudmyla Yudko und
Natia Akobia Deutschkurse für gut
60 Ukrainerinnen organisieren“,
so Henze. Da den Verein das Co-
ronavirus nicht mehr so ein-
schränkte, konnten auch wieder
das Frauencafé und seit kurzem
auch ein extra Sprachcafé in den
Vereinsräumen angeboten wer-
den. Die Fahrradwerkstatt und die
Fußballgruppe konnten zum Glück
auch während der Hochzeit der
Pandemie fast kontinuierlich ak-
tiv sein. „Besonders froh sind wir
darüber, dass wir zusammen mit
vielen Ehrenamtlichen aus Kö-
nigswinter in Zusammenarbeit
mit der Stadt wieder ein Ferien-
programm organisieren konnten,
welches großen Anklang bei den
Kindern fand“, so das NIK-Team.
Neben den Menschen aus Ukrai-
ne ist NIK weiterhin Anlaufpunkt
für viele Geflüchtete aus Afgha-
nistan, aus Syrien, Eritrea und
aus vielen anderen Ländern der

Welt, in denen gekämpft wird
oder diktatorische Regime herr-
schen. „Jede helfende Hand, je-
des Angebot an Sprach- und Frau-
encafés oder am Ferienprogramm
teilzunehmen ist willkommen
und wir möchten uns bei dieser
Gelegenheit ganz herzlich bei
allen bedanken, die mit uns den
Verein mit Leben füllen und un-
sere Angebote ermöglichen“, so
der Vorstand mit Cornelius Hen-
ze, Vorsitzender, Kassiererin Sil-
ke Fielers, Schriftführer Stefan
Boenigk sowie dem Beistzern*in
Beatrix Werner und Peter Honisch.
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Jugendmesse zum Festtag des Heiligen Stephanus
Am 2.Am 2.Am 2.Am 2.Am 2.     WWWWWeihnachtstag fand maneihnachtstag fand maneihnachtstag fand maneihnachtstag fand maneihnachtstag fand man
sich der Pfarrkirche St. Joesph insich der Pfarrkirche St. Joesph insich der Pfarrkirche St. Joesph insich der Pfarrkirche St. Joesph insich der Pfarrkirche St. Joesph in
Thomasberg einThomasberg einThomasberg einThomasberg einThomasberg ein
(bk) Thomasberg: Zum Festtag des
Heiligen Stephanus Jugendmesse
fand am 2. Weihnachtstag eine Ju-
gendmesse in St. Joseph in Thomas-

berg statt. An diesem Gedenktag für
die verfolgten Christen war der Ägyp-
ter Kiro Lindemann ein besonderer
Gast. Er berichtete von seiner Situa-
tion als koptischer Christ, der vor
einigen Jahren in Kairo nur knapp
dem fürchterlichen Anschlag auf sei-

ne Kirche entgangen war. Im An-
schluss an die Messe waren alle
Mitfeiernden herzlich eingeladen im
Pfarrheim zu einem Mitbring-Brunch,
wo der Gast aus Ahaus zu Gesprä-
chen bereitstand. Für Kaffee und
Getränke war gesorgt, Fingerfood

für den Buffettisch konnte mitge-
bracht werden. Besonders die Firm-
linge aus dem ganzen Sendungs-
raum waren zu dieser Messe herz-
lich eingeladen. Die Kollekte in die-
ser Messe war bestimmt für die Or-
ganisation „Kirche in Not“.

13.13.13.13.13. J J J J Jahrgang  I  Samstag,ahrgang  I  Samstag,ahrgang  I  Samstag,ahrgang  I  Samstag,ahrgang  I  Samstag, 31. 31. 31. 31. 31. Dezember 2022  I  Nr Dezember 2022  I  Nr Dezember 2022  I  Nr Dezember 2022  I  Nr Dezember 2022  I  Nr..... 52 /  52 /  52 /  52 /  52 / 20222022202220222022
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Eine Einstimmung auf das Weihnachtsfest
Die Einwohner von Berghausen, Jung und Alt, trafen sich an Heiligabend auf dem Dorfplatz

Die Musiker des Bläsercorps Auelgau stimmten Weihnachtslieder anDie Musiker des Bläsercorps Auelgau stimmten Weihnachtslieder anDie Musiker des Bläsercorps Auelgau stimmten Weihnachtslieder anDie Musiker des Bläsercorps Auelgau stimmten Weihnachtslieder anDie Musiker des Bläsercorps Auelgau stimmten Weihnachtslieder an

Frank Klein begrüßte dieFrank Klein begrüßte dieFrank Klein begrüßte dieFrank Klein begrüßte dieFrank Klein begrüßte die
Bewohner*innen von BerghausenBewohner*innen von BerghausenBewohner*innen von BerghausenBewohner*innen von BerghausenBewohner*innen von Berghausen

Bei Glühwein und KinderpunschBei Glühwein und KinderpunschBei Glühwein und KinderpunschBei Glühwein und KinderpunschBei Glühwein und Kinderpunsch
kam man in Berghausen an Heiligkam man in Berghausen an Heiligkam man in Berghausen an Heiligkam man in Berghausen an Heiligkam man in Berghausen an Heilig
Abend auf  dem Dor fp latzAbend auf  dem Dor fp latzAbend auf  dem Dor fp latzAbend auf  dem Dor fp latzAbend auf  dem Dor fp latz
nochmals zusammennochmals zusammennochmals zusammennochmals zusammennochmals zusammen

Senioren und Ratsuchende aufgepasst!
„Sprechstunde: Tablet, Smartphone, PC Tipps und Computerhilfe für Ratsuchende“

(bk) Berghausen. Weihnachtslie-
der waren zur Einstimmung auf
die Weihnachtsfesttage am frü-
hen Nachmittag des 24. Dezem-
ber zu hören. Der Bürgerverein
Berghausen hatte dazu traditio-
nell auf den Dorfplatz des Ortes
eingeladen. „Allen Bürgerinnen
und Bürgern wünschen wir ein
besinnliches, stimmungsvolles
Weihnachtsfest und für das neue
Jahr Gesundheit, Glück und Frie-
den“, so Frank Klein, Vorsitzen-
der des Vereins. Für die Weih-
nachtsstimmung sorgte das Blä-
sercorps Auelgau. Die Musiker
stimmten Weihnachtslieder an
und die anwesenden Bürgerinnen
und Bürger stimmten mit ein. Kin-
derpunsch und Glühwein mach-
ten die Runde und man wünschte
sich gegenseitig frohe Weihnach-
ten. Unter dem leuchtenden Tan-
nenbaum freute man sich, dass
die Feste, zu denen sowohl der
Bürgerverein wie auch der Verein
„US Republik“ im Laufe des Jah-
res, einlud, wieder stattfinden
konnten. Mit der Frühjahrswan-
derung im April 2022 begann das
Programm, das Corona-bedingt
zuvor nur sehr eingeschränkt
stattfinden konnte. Im Mai des
nun ablaufenden Jahres war der
Straßenflohmarkt angesagt, der
damit ein zweites Mal in Berg-
hausen stattfand. Das Kindefest
im Juni zog wieder viele junge

Besucher auf den Dorfplatz. Zahl-
reiche Attraktionen erfreuten die
Kids und der Nachmittag verflog
in Windeseile. Die Bürgerfahrt
ging Anfang September zum Vul-
kanmuseum nach Mendig und
endete mit einer Führung durch
die Vulkan Brauerei. Ebenfalls im
September fand das traditionelle
Wies`nfest statt, bei dem der Dorf-
platz in den Farben blau und weiß
geschmückt war. Auch ein neuer
Wies`nkönig wurde gekürt, nach-
dem er die Wassermenge, die den
Dorfbrunnen füllt, zielgenau ge-
schätzt hatte. Anfang November
machte man sich in Berghauen
auf, um Holz zu sammeln. Der St.
Martinszug stand an und man
schwärmte zum Dotzen aus. Als
St. Martin dann hoch zu Ross
durch die Straßen zog folgten ihm
viele Kinder mit ihren bunten La-
ternen und wurden mit einem le-
ckeren Wecken dafür belohnt. Zur
Adventsfeier waren Anfang De-
zember alle älteren Mitmenschen
des Ortes nach Eudenbach einge-
laden. Mit dem an Heilig Abend
stattgefundenen Weihnachtssin-
gen rundete sich das gesellige
Beisammensein in Berghausen
ab. Es ist sicher, dass auch im
kommenden Jahr die Veranstal-
tungen im Jahreskreis wieder für
viele fröhliche Gesichter sorgen
und einen schönes Miteinander
in Berghausen fördern.

Im Rahmen der Initiative „Aktiv
im Alter“ bietet die ehrenamtlich
tätige Projektgruppe „ComputerComputerComputerComputerComputer
& Internet“& Internet“& Internet“& Internet“& Internet“ im JanuarJanuarJanuarJanuarJanuar wieder kos-
tenlose Sprechstunden an. Eine
vorherige Anmeldung zur Sprech-
stunde ist erforderlich. Die Grup-
pe bittet darum, in der Sprech-
stunde eine Maske zu tragen.
Die nachfolgenden Die nachfolgenden Die nachfolgenden Die nachfolgenden Die nachfolgenden TTTTTermine kön-ermine kön-ermine kön-ermine kön-ermine kön-
nen bei veränderter Pandemie-Si-nen bei veränderter Pandemie-Si-nen bei veränderter Pandemie-Si-nen bei veränderter Pandemie-Si-nen bei veränderter Pandemie-Si-
tuation jederzeit abgesagt werden.tuation jederzeit abgesagt werden.tuation jederzeit abgesagt werden.tuation jederzeit abgesagt werden.tuation jederzeit abgesagt werden.
TTTTTermine:ermine:ermine:ermine:ermine:
1. Oberdollendorf1. Oberdollendorf1. Oberdollendorf1. Oberdollendorf1. Oberdollendorf
Am Montag,9.9.9.9.9. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar, von 16 bis16 bis16 bis16 bis16 bis
18 Uhr18 Uhr18 Uhr18 Uhr18 Uhr Sprechstunde bei Herrn
Müller-Walbrodt Cäsariusstraße
114 in Oberdollendorf. Anmeldung
bitte unter Tel. 02223 2993575
oder per Mail

hermann.mw@gmail.com
2.2.2.2.2.     TTTTThomasberghomasberghomasberghomasberghomasberg
Am Mittwoch, 11.11.11.11.11. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,, von 1616161616
bis 18 Uhrbis 18 Uhrbis 18 Uhrbis 18 Uhrbis 18 Uhr Sprechstunde im be-
hindertengerechten Internetcafe
der Katholischen Kirche, Am Kir-
chplatz 15, in Thomasberg, Anmel-
dung bitte unter Tel.: 02244 3140
3.3.3.3.3. Königswinter Königswinter Königswinter Königswinter Königswinter,,,,,     AltstadtAltstadtAltstadtAltstadtAltstadt
Am Montag, 16.16.16.16.16. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,, von 1616161616
bis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhr Sprechstunde in
Königswinter, Haus Bachem, in
der Halle, Erdgeschoß, Drachen-
felsstraße 4. Anmeldung bitte un-
ter Tel.: 0157 71 70 94 75
4. Oberpleis4. Oberpleis4. Oberpleis4. Oberpleis4. Oberpleis
Am Mittwoch, 18.18.18.18.18. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,, von 1616161616
bis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhrbis 17.30 Uhr Sprechstunde Rat-
haus Oberpleis, Cleethorpes Zim-
mer, Dollendorfer Straße 39. An-

meldung bitte unter Tel.: 02244
900901
Digitalkompetenz ist das Zu-Digitalkompetenz ist das Zu-Digitalkompetenz ist das Zu-Digitalkompetenz ist das Zu-Digitalkompetenz ist das Zu-
gangstickgangstickgangstickgangstickgangsticket in diese et in diese et in diese et in diese et in diese WWWWWelteltelteltelt
Die Gruppe hat sich zum Ziel ge-
setzt, mit dem Einsatz von Com-
putern und Internet älteren Mit-
bürgern eine umfassende Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben
zu ermöglichen. Die Gruppe leis-
tet umfassende ehrenamtliche
Hilfestellung für Tablet, Smartpho-

ne, Laptop und PC.
Ansprechpartner der Gruppe: Herr
Utsch, Tel. 02244 6550
iiiii Die Gruppe sucht noch Unter-
stützung für dieses Ehrenamt. In-
teressierte können sich beim An-
sprechpartner der Gruppe melden,
oder an einer Sprechstunde teil-
nehmen.
Bitte besuchen Sie uns im Inter-
net unter:
www.computerundinternet.info
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Basteln verkürzte das Warten auf die Bescherung
Haus Schlesien hatte zu einer Führung durch die Krippenausstellung eingeladen

Die Krippenausstellung in Haus Schlesien ist einen Besuch wertDie Krippenausstellung in Haus Schlesien ist einen Besuch wertDie Krippenausstellung in Haus Schlesien ist einen Besuch wertDie Krippenausstellung in Haus Schlesien ist einen Besuch wertDie Krippenausstellung in Haus Schlesien ist einen Besuch wert Bei einer Führung durch die Ausstellung konnten die jungen BesucherBei einer Führung durch die Ausstellung konnten die jungen BesucherBei einer Führung durch die Ausstellung konnten die jungen BesucherBei einer Führung durch die Ausstellung konnten die jungen BesucherBei einer Führung durch die Ausstellung konnten die jungen Besucher
Anregungen für ihre eigenen Bastelarbeiten sammelnAnregungen für ihre eigenen Bastelarbeiten sammelnAnregungen für ihre eigenen Bastelarbeiten sammelnAnregungen für ihre eigenen Bastelarbeiten sammelnAnregungen für ihre eigenen Bastelarbeiten sammeln

(bk) Heisterbacherrott. Es war
noch ein Tag, dann war endlich
der Heilige Abend da. Während
den Kindern die Wartezeit oft
viel zu lang wird, wünschten sich
manche Eltern noch ein oder
zwei ruhige Stunden für die Vor-

bereitungen. Haus Schlesien lud
deshalb am Vortag die Kinder
ab 5 Jahren ein, gemeinsam die
Krippenausstellung anzuschau-
en und im Anschluss daran eine
eigene kleine Krippe zu basteln.
Während des Rundgangs durch

die Ausstellung, die mehr als 60
Krippen aus aller Welt zeigt, er-
fuhren die Kinder etwas zur Be-
deutung der Krippe und den ein-
zelnen Figuren. Zugleich konn-
ten sie sich für das anschließen-
de Basteln inspirieren lassen,

denn nach dem Rundgang wur-
de in einem Nebenraum eine
Heilige Familie gebastelt. Es
wurde gemalt und geklebt. Mit-
gebracht werden mussten
lediglich gute Laune und den
Spaß am Basteln.
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Es kommt ein Schiff geladen......
Zahlreiche Krippen stehen unter dem heimischen Weihnachtsbaum und in den Kirchen,
die Schifferkrippe in Niederdollendorf stellt eine ganz besondere Geschichte da

Musik vor der Krippe - die Bläserfreunde Niederdollendorf gestaltetenMusik vor der Krippe - die Bläserfreunde Niederdollendorf gestaltetenMusik vor der Krippe - die Bläserfreunde Niederdollendorf gestaltetenMusik vor der Krippe - die Bläserfreunde Niederdollendorf gestaltetenMusik vor der Krippe - die Bläserfreunde Niederdollendorf gestalteten
das Hochamt zum 4. Advent musikalischdas Hochamt zum 4. Advent musikalischdas Hochamt zum 4. Advent musikalischdas Hochamt zum 4. Advent musikalischdas Hochamt zum 4. Advent musikalisch

VON A-Z 
KULTUR 
www.kultur-in-troisdorf.de

Die Krippe in der Pfarrkirche St. Michael in Niederdollendorf ist besondersDie Krippe in der Pfarrkirche St. Michael in Niederdollendorf ist besondersDie Krippe in der Pfarrkirche St. Michael in Niederdollendorf ist besondersDie Krippe in der Pfarrkirche St. Michael in Niederdollendorf ist besondersDie Krippe in der Pfarrkirche St. Michael in Niederdollendorf ist besonders
aufwendig bestücktaufwendig bestücktaufwendig bestücktaufwendig bestücktaufwendig bestückt

(bk) Niederdollendorf. Krippen sind
in der Weihnachtszeit stets An-
ziehungspunkt für Groß und Klein.
Sie zeigen eine Darstellung der
Weihnachtsgeschichte. Die Krip-
penfiguren stellen die Geburt Je-
sus Christus in der Gegend um
Betlehem dar. Auch in den Kir-
chen im Siebengebirge wird das
Geschehen um die Geburt Christi
mit dem Kind in der Krippe und der
Anbetung der Hirten als auch die
Geschenke bringenden Könige un-
ter dem Stern von Bethlehem le-
bendig. An Heilig Abend können
gerade die Kleineren mancherorts
das Krippenspiel besuchen, wie
jetzt auch in der Kath. Pfarrkirch
St. Pankratius in Oberpleis. Eine
ganz besondere Krippe ist seit den
Weihnachtstagen in Niederdollen-
dorf mit allen Figuren bestückt,
zuvor wurden dort die Szenen „Ma-
ria Empfängnis“ und „die Her-
bergssuche“ dargestellt. Die Schif-
ferkrippe entstammt einer Idee von
Pfarrer i. R. Georg Kalckert, die
Krippe stärker in die örtliche Um-
gebung von Niederdollendorf - dem
Dorf der Schiffer und Fährleute -
einzubringen. Als Schiff wurde der
Typ „Samoreuse“ gewählt, das im
17. und 18. Jahrhundert als das
größte und wichtigste Frachtschiff
auf den niederländischen Gewäs-
sern unterwegs war. Es beförderte
als erstes Segelschiff regelmäßig
Fracht und Personen zwischen Ams-
terdam und Köln und wurde um
1830 in Mondorf und Schwarzrhein-
dorf gebaut. Mit einer Originallän-
ge von 35,75 m, einer Breite von
6,25 m und einer Höhe von 24,50
m verfügte das Schiff über ca. 90
m² Segelfläche und eine Ladefä-

higkeit von ca. 800 Tonnen. Die
Besatzung betand aus einer Schif-
ferfamilie und 7 bis 10 Knechten.
Im Modell steht dieses Schiff im
Maßstab 1:25 im Kölnischen Stadt-
museum. Eine Nachbildung dieses
Modells im Maßstab 1:12,5 schuf
der Schreiner Peter Schützeichel
aus Oberdollendorf in fast zwei-
jähriger Bauzeit mit rund 600 Ar-
beitsstunden. Zu Weihnachten
1991 stellte er sein Werk fertig.
Für das Schiff wurden ca. 120 m
Seil verarbeitet und ca. 680 Kno-
ten originalgetreu nachgebaut.
Als Holz wurden Birke, Linde und
Kiefer verwendet. Neben den
Schreinerarbeiten erledigte der
Künstler auch die Schlosserarbei-
ten. Die Malerarbeiten teilten sich
Johann Leyendecker und Bettina
Goebel aus Bockeroth. Die Krip-
penfiguren, die das Geschehen erst
richtig lebendig machen, wurden
von zwei Arbeitsgruppen unter An-
leitung von Annemarie Ohlert aus
Vinxel 1990 und 1991 modelliert
und angezogen. Die Köpfe und Füße
wurden aus Plastika, die Hände
aus Cernit oder Fimo hergestellt.
Für den Korpus wurde ein Draht-
gestell mit Korken, Bambusstäb-
chen und Perlen verwendet. Die
Krippenfiguren wurden dem rhei-
nischen Geschehen angepasst: Fi-
scher, Schiffer und Fährleute, Wä-
scherinnen, Winzer, Küfer, Fassbin-
der, Holzfäller und die damals noch
übliche Großfamilie mit Eltern,
Großeltern und vielen Kindern, aber
auch traditionell übernommene
Hirten und Könige. Die Figuren
wurden in mühevoller Kleinarbeit
- ca. 10 Stunden pro Figur - von
Helene Brase, Ingrid Kauert, Sabi-

ne Knott, Franziska Schmidt, Chris-
tel Schlauß, Heidi Wirz, Monika
Schaefer, Daniel Schaefer, Marita
Stassen, Annemarie Ohlert und

Paul Peter Schmidt hergestellt.
Noch bis zum 29. Januar 2023 kann
die Kippe an Sonntagen von 15 bis
17 Uhr besichtigt werden.

Nach dem Krippenspiel standen die Kinder rund um die Krippe derNach dem Krippenspiel standen die Kinder rund um die Krippe derNach dem Krippenspiel standen die Kinder rund um die Krippe derNach dem Krippenspiel standen die Kinder rund um die Krippe derNach dem Krippenspiel standen die Kinder rund um die Krippe der
Pfarrkirche St. Pankratius in OberpleisPfarrkirche St. Pankratius in OberpleisPfarrkirche St. Pankratius in OberpleisPfarrkirche St. Pankratius in OberpleisPfarrkirche St. Pankratius in Oberpleis
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Flöte und Harfe mit
französischen Klängen
Die Konzertreihe „Junge Klassik im
Kunstraum Bad Honnef“ verabschiedete
das vergangene Jahr mit einem Konzert
des Duo Zagara

Zwei talentierte junge Frauen - das Duo Zagara mit Patricija Fajdiga anZwei talentierte junge Frauen - das Duo Zagara mit Patricija Fajdiga anZwei talentierte junge Frauen - das Duo Zagara mit Patricija Fajdiga anZwei talentierte junge Frauen - das Duo Zagara mit Patricija Fajdiga anZwei talentierte junge Frauen - das Duo Zagara mit Patricija Fajdiga an
der Flöte und Alice Vecchio an der Harfe begeisterte die Zuhörerder Flöte und Alice Vecchio an der Harfe begeisterte die Zuhörerder Flöte und Alice Vecchio an der Harfe begeisterte die Zuhörerder Flöte und Alice Vecchio an der Harfe begeisterte die Zuhörerder Flöte und Alice Vecchio an der Harfe begeisterte die Zuhörer

(bk) Bad Honnef. Zagara - die Blü-
te der Zitrusfrucht - so der Name,
den sich zwei junge Frauen ge-
geben haben, die den Konzert-
reigen im Kunstraum Bad Hon-
nef für das Jahr 2022 abschlos-
sen. Patricija Fajdiga an der Flö-
te und Alice Vecchio an der Harfe
spielten Werke von Georges Bi-
zet, Maurice Ravel, Camille Saint
Saens, Erik Satie, Jacques Ibert,
Astor Piazolla und Pjotz Iljitsch
Taschaikowski. „Wir bieten in
unserem Konzert französische
Musik“, so Patricija Fajdiga, „Vie-
le der zu hörenden Komponisten
haben sich jedoch auch für spa-
nische Musik und deren Rhyth-
men interessiert.“ 2019 gründe-
ten beide Frauen das Duo Zag-
ara. Sie sind in Deutschland, Ita-
lien, Slowenien und Norwegen
aufgetreten, und sind seit 2022
Mitglied von Yehudi Menuhin Live
Music Now. Alice Vecchio erhielt
ihren ersten Harfen-Unterricht in
der Klasse von Fiorella Bonetti
am Franco Vittadini Konservato-
rium in Pavian und hat dort auch

ihr Studium absolviert. Im April
2020 hat sie ihr zweites Master-
studium in der Klasse von Fabia-
na Trani an der Musikhochschule
Düsseldorf begonnen. Die in Slo-
wenien geborene Flötistin Patri-
cija Fajdiga erhielt an der Mu-
sikschule Nazarje in der Klasse
von Jernej Marinsek ihren ersten
Flötenunterricht. Ihr Bachelorstu-
dium begann sie 2013 an der An-
ton Bruckner Privatuniversität in
Linz und schloss dieses 2017 ab.
Seit September 2022 ist sie Flö-
tistin im Polizeiorchester Bayern.
Es war eine erfrischende musi-
kalische Reise durch den Süden
Europas, bei dem zwei Instru-
mente miteinander harmonier-
ten, deren Klangspiel die Zuhö-
rer begeisterte. „Es war das letz-
te Konzert des Jahres“, so Cor-
nelia Nasner, „Wir haben uns mit
der Konzertreihe - Junge Klassik
im Kunstraum Bad Honnef - die
Aufgabe gestellt, jungen Künst-
ler in unserer Stadt ein Podium
zu bieten, um ihre besonderen
Fähigkeiten einem breiten Publi-

kum zu präsentieren.“ Mit dem
Amido-Trio Berlin startet die Kon-
zertreihe in das neue Jahr. Das

Konzert findet am 22. Januar um
17 Uhr im Kunstraum Bad Honnef
statt.

Jahresbericht des Rhein-Sieg-Kreises
Acht Bürgerinnen und Bürger mit Bundesverdienstorden und Rettungsmedaille ausgezeichnet
Rhein-Sieg-Kreis (db). Sieben Bürgerinnen und Bürger aus dem Rhein-Sieg-Kreis sind 2022 mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet wor-
den. Ein Mann aus Königswinter
erhielt die Rettungsmedaille des
Landes NRW. „Ich freue mich
immer wieder auf die Begegnun-
gen mit den Geehrten, die sich
über lange Jahre hinweg uneigen-
nützig für das Gemeinwohl einge-
setzt haben oder noch einsetzen“,
würdigt Landrat Sebastian Schus-
ter das ehrenamtliche Engage-
ment der vier Frauen und drei Män-
ner. Er und seine Stellvertreterin
Notburga Kunert haben die Ver-
dienstorden an die Geehrten über-
reicht. Viele Menschen machen
sich im Rhein-Sieg-Kreis in unter-
schiedlichen Lebensbereichen
selbstlos für andere Menschen und
für Belange des Gemeinwohls
stark. Genau das betonen viele der
zu Ehrenden immer wieder: dass

sie ihr Engagement aus persönli-
cher Motivation heraus als natür-
lich betrachten. „Dass unsere Ge-
sellschaft nicht auseinanderfällt,
dass Zusammenhang und Zusam-
menhalt gestärkt werden - das
geschieht eben nicht von allein,
sondern, dass geschieht durch tag-
täglichen Einsatz derer, die für sich
selber eine wichtige Aufgabe ent-
deckt haben und ihr mit Leiden-
schaft nachgehen“, betont Land-
rat Sebastian Schuster bei der Aus-
händigung der Verdienstorden.
Im Jahr 2022 erhielten zwei Frau-
en und ein Mann das Verdienst-
kreuz am Bande der Bundesrepu-
blik Deutschland, zwei weitere
Frauen und ein Mann die Bundes-
verdienstmedaille. In einem zu-
sätzlichen Fall erfolgte die Höher-
stufung eines bereits verliehenen

Bundesverdienstkreuzes am Ban-
de. Diese Ehrung nahm Minister-
präsident Hendrik Wüst in Düs-
seldorf persönlich vor.
Bemerkenswert war auch ein Fall
aus Königswinter: Nachdem er ein
Kind, das von einer Personenfäh-
re in den Rhein gestürzt war, ge-
rettet hatte, indem er hinterher-
sprang und den Jungen wieder an
Bord hob, erhielt ein Fährmitar-
beiter die Rettungsmedaille des
Landes NRW. Auch diese Ehrung
nahm Ministerpräsident Hendrik
Wüst persönlich vor. Der Ver-
dienstorden wird in acht verschie-
denen Stufen für alle besonderen
Verdienste um die Bundesrepub-
lik Deutschland, wie zum Beispiel
im sozialen, karitativen, politi-
schen, sportlichen oder kulturel-
len Bereich, durch den Bundes-

präsidenten verliehen. Er ist die
einzige allgemeine Verdienstaus-
zeichnung in Deutschland und da-
mit die höchste Anerkennung, die
die Bundesrepublik für Verdiens-
te um das Gemeinwohl aus-
spricht. Eine finanzielle Zuwen-
dung ist mit der Verleihung des
Verdienstordens nicht verbunden.
Mit seinen Ordensverleihungen
möchte der Bundespräsident die
Aufmerksamkeit der Öffentlich-
keit auf hervorragende Leistun-
gen lenken, denen er für unser
Gemeinwesen besondere Bedeu-
tung beimisst. Dabei sollen künf-
tig noch häufiger Frauen ausge-
zeichnet und auch junge Men-
schen verstärkt berücksichtigt
werden. Jeder kann die Verleihung
des Verdienstordens an einen an-
deren anregen.
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Ist Glauben mehr ein Suchen und Finden…?
Bei einem ökumenischen Gottesdienst an Heiligabend füllte sich die Reithalle des Heiderhofes
(bk) Vinxel. Normalerweise dre-
hen die Pferde in der Halle ihre
Runden. Nachdem bereits schon
einmal ein ökumenischer Gottes-
dienst kurz vor dem Weihnachts-
fest an diesem Ort gefeiert wurde
und zahlreiche Gläubige darum
baten, diesen zu wiederholen,
hatte Familie Töllner ihre Reit-
halle wieder zur Verfügung ge-
stellt. „Ist Glauben mehr ein Su-
chen und Finden, das ist hier die
Frage...“, so das Thema mit dem
sich Pfarrerin Ute Krüger und Ge-
meindereferentin Barbara Gotter
in ihrer gemeinsamen Predigt be-
fassten. Das Trio komplettierte das
Schaf Bella, das sich ständig mit
eigenen Anmerkungen in das Pre-
digtgeschehen einmischte. „Wenn
ihr mich mit ganzem Herzen su-
chen werdet, dann will ich mich
von euch finden lassen“ - dieser
Bibelvers des Propheten Jeremia
bot den Einstieg in das Gesche-
hen. Doch Bella war hier ganz an-
derer Meinung und bemerkte nach

der Rüge, die prompt nach ihrer
Einmischung folgt: „Nicht wenn
du an Weihnachten so einen
Quatsch erzählst.“ Damit war eine
rege Diskussion unausweichlich
geworden. „Mit Gottes Liebe ist
es wie mit einem Hirten, der sei-
ne Schafe lieb hat. Er kennt jedes
einzelne Tier, auch wenn zu sei-
ner Herde 100 Schafe gehören“,
so Barbara Gotter, die von einem
verirrten Schaf erzählte, für das
der Schäfer seine Herde verließ,
um auf die Suche zu gehen, „Gott
spricht: Ich bin gekommen, um zu
suchen, was verloren ist und das
Verirrte zurückzubringen.“ Es
ging hin und her - wer sucht wen -
wer findet zum anderen. Doch
Bella machte alldem ein Ende:
„Egal von welcher Seite, oder wer
wen sucht und findet, mit Weih-
nachten beginnt das Versprechen,
dass Gott und Mensch zusam-
menfinden.“ Mit dieser Formulie-
rung waren alle einverstanden.
Nachdem die Fürbitten vorgetra-

Ein Chor begleitete die Feier und stimmte die Lieder „Herbei oh ihrEin Chor begleitete die Feier und stimmte die Lieder „Herbei oh ihrEin Chor begleitete die Feier und stimmte die Lieder „Herbei oh ihrEin Chor begleitete die Feier und stimmte die Lieder „Herbei oh ihrEin Chor begleitete die Feier und stimmte die Lieder „Herbei oh ihr
Gläubigen“, „Kommet ihr Hirten“, „Stern über Bethlehem“ und „EsGläubigen“, „Kommet ihr Hirten“, „Stern über Bethlehem“ und „EsGläubigen“, „Kommet ihr Hirten“, „Stern über Bethlehem“ und „EsGläubigen“, „Kommet ihr Hirten“, „Stern über Bethlehem“ und „EsGläubigen“, „Kommet ihr Hirten“, „Stern über Bethlehem“ und „Es
wird nicht immer dunkel sein“ anwird nicht immer dunkel sein“ anwird nicht immer dunkel sein“ anwird nicht immer dunkel sein“ anwird nicht immer dunkel sein“ an

Pfarrerin Ute Krüger begrüßte die Besucher*innen zu diesem einzigar-Pfarrerin Ute Krüger begrüßte die Besucher*innen zu diesem einzigar-Pfarrerin Ute Krüger begrüßte die Besucher*innen zu diesem einzigar-Pfarrerin Ute Krüger begrüßte die Besucher*innen zu diesem einzigar-Pfarrerin Ute Krüger begrüßte die Besucher*innen zu diesem einzigar-
tigen Gottesdienst an Heilig Abendtigen Gottesdienst an Heilig Abendtigen Gottesdienst an Heilig Abendtigen Gottesdienst an Heilig Abendtigen Gottesdienst an Heilig Abend

Zahlreiche Menschen, jung und alt, hatten sich aufgemacht, um in derZahlreiche Menschen, jung und alt, hatten sich aufgemacht, um in derZahlreiche Menschen, jung und alt, hatten sich aufgemacht, um in derZahlreiche Menschen, jung und alt, hatten sich aufgemacht, um in derZahlreiche Menschen, jung und alt, hatten sich aufgemacht, um in der
Reithalle des Heiderhofes gemeinsam einen ökumenischen Gottes-Reithalle des Heiderhofes gemeinsam einen ökumenischen Gottes-Reithalle des Heiderhofes gemeinsam einen ökumenischen Gottes-Reithalle des Heiderhofes gemeinsam einen ökumenischen Gottes-Reithalle des Heiderhofes gemeinsam einen ökumenischen Gottes-
dienst, zu feierndienst, zu feierndienst, zu feierndienst, zu feierndienst, zu feiern

gen, das Vater Unser gebetet und
der Segen erteilt war ging ein ganz
besonderer Gottesdienst zu Ende.
Mit dem Weihnachtslied „Oh du
fröhliche“ wurden die Besucher

wieder nach Hause entlassen, in
eine Heilige Nacht, deren Beginn
durch diese ökumenische Feier ei-
nen ganz besonderen besinnlichen
Anfang genommen hatte.
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Kinderärztliche NotfallpraxisKinderärztliche NotfallpraxisKinderärztliche NotfallpraxisKinderärztliche NotfallpraxisKinderärztliche Notfallpraxis
Arnold-Jansen-Straße 29, 53757
Sankt Augustin, 02241/234000
KrankenwagenKrankenwagenKrankenwagenKrankenwagenKrankenwagen
02241/19222
AIDS-Hilfe Rhein-Sieg eAIDS-Hilfe Rhein-Sieg eAIDS-Hilfe Rhein-Sieg eAIDS-Hilfe Rhein-Sieg eAIDS-Hilfe Rhein-Sieg e.V.V.V.V.V.....
Jeden Dienstag anonymer HIV-
Schnelltest: 9.30 bis 13 Uhr,
02241/979997
Ambulante HospizdiensteAmbulante HospizdiensteAmbulante HospizdiensteAmbulante HospizdiensteAmbulante Hospizdienste
Bad Honnef:Bad Honnef:Bad Honnef:Bad Honnef:Bad Honnef:
02224/941984
Königswinter:Königswinter:Königswinter:Königswinter:Königswinter:
02244/877473

Samstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. Dezember
Petersberg-ApothekePetersberg-ApothekePetersberg-ApothekePetersberg-ApothekePetersberg-Apotheke
Heisterbacher Str. 76, 53639 Königswinter (Oberdollendorf),
02223/24400

Sonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. Januar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Heisterbacher Str. 33, 53639 Königswinter, 02223/911913

Montag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. Januar
Apotheke in StieldorfApotheke in StieldorfApotheke in StieldorfApotheke in StieldorfApotheke in Stieldorf
Oelinghovener Str. 19, 53639 Königswinter (Stieldorf), 02244/3658

Dienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. Januar
Alte Post-ApothekeAlte Post-ApothekeAlte Post-ApothekeAlte Post-ApothekeAlte Post-Apotheke
Bahnhofstr. 16A, 53604 Bad Honnef, 02224/941043

Mittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. Januar
KlosterKlosterKlosterKlosterKloster-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Dollendorfer Str. 400, 53639 Königswinter (Heisterbacherrott),
02244/870620

Donnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. Januar
Sonnen Sonnen Sonnen Sonnen Sonnen ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Rederscheider Weg 2, 53604 Bad Honnef (Rottbitze / bei dm/ALDI),
02224 97440

Freitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. Januar
Himberger Himberger Himberger Himberger Himberger ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Aegidienberger Straße 1a, 53604 Bad Honnef (Himberg / Himberg
am EDEKA), 02224/9809800

Samstag, 7. JanuarSamstag, 7. JanuarSamstag, 7. JanuarSamstag, 7. JanuarSamstag, 7. Januar
Süd-ApothekeSüd-ApothekeSüd-ApothekeSüd-ApothekeSüd-Apotheke
Berck-Sur-Mer-Str. 1, 53604 Bad Honnef, 02224/900773

Sonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. Januar
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Hauptstr. 38, 53604 Bad Honnef, 02224/93850

Angaben ohne Gewähr

116 116:116 116:116 116:116 116:116 116:
Wer kennt diese Nummer?Wer kennt diese Nummer?Wer kennt diese Nummer?Wer kennt diese Nummer?Wer kennt diese Nummer?
Der positive Trend hält an: Fast 40
Prozent der Bundesbürger geben
an, den Sperr-Notruf 116 116 zu
kennen, so die neuesten Ergeb-
nisse der aktuellen Marktfor-
schung. Somit ist der Bekannt-
heitsgrad der 116 116 in den letz-
ten vier Jahren um neun Prozent
gestiegen. Wie schon in den Vor-
jahren zeigt sich, dass Menschen
mit zunehmendem Alter eher ver-
traut sind mit dem Sperr-Notruf.
Allerdings wird durch die Umfra-
ge auch klar, dass manche den
Sperr-Notruf 116 116 weiterhin
nicht von der Rufnummer 116 117,
der Kassenärztlichen Vereini-
gung, unterscheiden können.
Zahlungskarten wie girocards

oder Kreditkarten, Personalaus-
weise, Online-Banking und SIM-
Karten - all diese können über
die 116 116 gesperrt werden. Für
Verbraucher ist die Nutzung des
Sperr-Notrufs unkompliziert, denn
eine Registrierung oder Anmel-
dung ist nicht nötig. Der Service
ist zudem kostenlos, ein Anruf bei
der 116 116 aus dem deutschen
Festnetz ist gebührenfrei, aus dem
Mobilnetz und aus dem Ausland
können Gebühren anfallen. Wer
möchte, kann sich auch die kos-
tenlose Sperr-App herunterladen:
Hier können die Daten der Zah-
lungskarten sicher gespeichert
und girocards direkt aus der App
gesperrt werden, sofern das teil-
nehmende Institut Zugang durch
diese Applikation gewährt.
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Santa Claus zur Weihnachtszeit im Kursaal
Nach Onlinekonzerten in den letzten Jahren trat die Musikschule
der Stadt Bad Honnef wieder live auf

Im voll besetzten Kursaal von Bad Honnef konnte die Musikschule endlich wieder live auftretenIm voll besetzten Kursaal von Bad Honnef konnte die Musikschule endlich wieder live auftretenIm voll besetzten Kursaal von Bad Honnef konnte die Musikschule endlich wieder live auftretenIm voll besetzten Kursaal von Bad Honnef konnte die Musikschule endlich wieder live auftretenIm voll besetzten Kursaal von Bad Honnef konnte die Musikschule endlich wieder live auftreten

In verschiedenen Formationen zeigte die Musikschule, welche musika-In verschiedenen Formationen zeigte die Musikschule, welche musika-In verschiedenen Formationen zeigte die Musikschule, welche musika-In verschiedenen Formationen zeigte die Musikschule, welche musika-In verschiedenen Formationen zeigte die Musikschule, welche musika-
lische Vielfalt sie abbildetlische Vielfalt sie abbildetlische Vielfalt sie abbildetlische Vielfalt sie abbildetlische Vielfalt sie abbildet

Die „Young Voices“ begrüßten die Besucher im Kursaal von Bad HonnefDie „Young Voices“ begrüßten die Besucher im Kursaal von Bad HonnefDie „Young Voices“ begrüßten die Besucher im Kursaal von Bad HonnefDie „Young Voices“ begrüßten die Besucher im Kursaal von Bad HonnefDie „Young Voices“ begrüßten die Besucher im Kursaal von Bad Honnef

(bk) Bad Honnef. Santa Claus, so
heißt das traditionelle alljährli-
che Weihnachtskonzert der Mu-
sikschule der Stadt Bad Honnef.
Nach zweijährigem Gastspiel in
der digitalen Welt in Form von
Onlinekonzerten fand das dies-
jährige Konzert mit adventlichen
und vorweihnachtlichen Klängen
kurz vor dem Weihnachtsfest
wieder im Kursaal des Kurhauses
statt. Es war ein bunter musikali-
scher Reigen, der den Zuhörern
dort präsentiert wurde. Mit dem
Trompetenensemble der Musik-
schule unter der Leitung von Ines
Engelbart startete das abwechs-
lungsreiche Programm mit „O du
Fröhliche“ und „Alle Jahre
wieder“. The Young Voices unter
der Leitung von Johannes Weiß
waren sich sicher, dass „Santa
Claus is coming“. Mit „Bags Groo-
ve“, einer Komposition von Milt
Jackson, arrangiert von Mark Tay-
lor trat die Night Train BigBand
auf. Es folgte „Sleigh Ride“, ar-
rangiert von Johannes Weiß. Bei
dem Song „From a distance“
konnte Ruth Zimmermann ihre
schöne Solo-Stimme unter Beweis
stellen. „Shchedryk - Carol of the
Bells, mit diesem ukrainischen
Lied setzte sich das Programm
fort. Mit den Stimmen von Jose-
phine, Luna und Antonia, beglei-
tet von Mia am Cello und Marie
an der Harfe erklang der Song
„What Child is this“. Mit in ein
Winterwonderland wurden die
Gäste von den Solisten Ruth Zim-
mermann und Boris Mitric genom-
men. Auch das Ensemble N`Joy
durfte auf diesem Konzert nicht
fehlen. „Rhythm of Life“ mit Solo
Oboe, Piano und Drums schallte
durch den Kursaal. Auch das Har-
fenensemble der Musikschule und
die Tänzerinnen der Ballettschule
Kares erhielten für ihre Darbie-
tung großen Applaus. Mit Lilith,
Mauricia, Marit und Greta, Mat-
hilda, Katharina und Charlotte
sowie Mia und Lotta präsentier-
ten sich die Nachwuchs-Sympho-
niker, die damit besonders ihren
Eltern ein tolles Weihnachtsge-
schenkt machten. „Silent night!
Holy night! To shepherds it was
first made known By the angel,
Alleluia; Sounding forth loudly far
and near: Jesus the Savior is
here! Jesus the Savior is here!“ -

es herrschte, wie auch bei ande-
ren Vorträgen, eine besondere
Stimmung im Kursaal, eine Stim-
mung, die die Vorfreude auf das
Weihnachtsfest besonders deut-
lich werden ließ. Es neigte sich
ein Konzert dem Ende zu, dass
das Wirken der Musikschule der
Stadt Bad Honnef in all seinen
Facetten live auf die Bühne brach-
te. Ein besonderer Dank galt hier
Ines Engelbart und dem Trompe-
tenensemble, Marie-Claire Junke
und Harfenensemble, Ruth Holst-
ein und der Ballettschule Kares
sowie Christoph Müller und der
Big Band. Großer Applaus schlug
Johannes Weiß entgegen. Zum ei-
nen für seine zahlreichen Arran-
gements aber auch für die Ge-
samtleitung dieser Aufführung.
Den Gästen im Kursaal aber auch
allen Mitwirkenden machte die-
ses Konzert „Santa Claus“ riesi-

gen Spaß. Die Mitglieder der Mu-
sikschule Bad Honnef wieder „live
on stage“ zu erleben war ein be-
sonderer Moment in der Advents-

zeit und ein tolles vorweihnacht-
liches Geschenk an alle, die sich
auf in den Kursaal der Stadt ge-
macht hatten.
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Jugendmesse zum Festtag
des Heiligen Stephanus
Am 2. Weihnachtstag fand man sich der
Pfarrkirche St. Joesph in Thomasberg ein

Spendenboxen
waren gut gefüllt
Sankt Sebastianus Männer-Schützen-
Bruderschaft 1547 Königswinter e.V.
übergab die Spende an die Tafel

v.l.: Walter Faßbender, Jonny Natelberg, Ingrid Zinke, Klaus Zinke undv.l.: Walter Faßbender, Jonny Natelberg, Ingrid Zinke, Klaus Zinke undv.l.: Walter Faßbender, Jonny Natelberg, Ingrid Zinke, Klaus Zinke undv.l.: Walter Faßbender, Jonny Natelberg, Ingrid Zinke, Klaus Zinke undv.l.: Walter Faßbender, Jonny Natelberg, Ingrid Zinke, Klaus Zinke und
Bianca Menden übergaben die Spende an die TafelBianca Menden übergaben die Spende an die TafelBianca Menden übergaben die Spende an die TafelBianca Menden übergaben die Spende an die TafelBianca Menden übergaben die Spende an die Tafel

Rheinische Provinzial-
Basalt- und Lavawerke
spenden 5.000 Euro an
AWO-Tafel in Königswinter
Sozialdezernentin Heike Jüngling dankt den
Helferinnen und Helfern
Sankt Augustin. Die Rheinische
Provinzial-Basalt- und Lavawerke
(RPBL) haben der Tafel in Königs-
winter  5.000 Euro gespendet.
Thomas Blau, Geschäftsführer des
in Königswinter ansässigen Un-
ternehmens, informierte sich bei
der Übergabe des Spenden-
schecks gemeinsam mit Sozial-
dezernentin Heike Jüngling und
der Geschäftsbereichsleiterin für
Soziales und Generationen Yvon-
ne Gozdzik, über Abläufe und die
aktuelle Situation der Tafel. Die
Tafel, die von der Arbeiterwohl-
fahrt betrieben wird, sieht sich
unterdessen einem neuerlichen
Andrang auf bereits hohem Ni-
veau ausgesetzt.
 „Wir haben uns angesichts der
gestiegenen Lebenshaltungskos-
ten sehr bewusst dafür entschie-
den, vor unserer eigenen Haustü-
re etwas für die Menschen zu tun,
die gerade dringend auf Hilfe an-
gewiesen sind.“ Statt Weihnachts-
geschenken für Kunden könne das
Unternehmen am eigenen Stand-
ort etwas Gutes tun, sagte Ge-
schäftsführer Thomas Blau und
ergänzte: „Bei der Tafel wird eh-
renamtlich und professionell ge-
arbeitet. Wir wissen, dass unsere
Spende hier etwas bewirkt und
jeder Euro ankommt.“ Blau zeig-
te sich ebenso wie Sozialdezer-
nentin Heike Jüngling beeindruckt
von der guten und reibungslosen
Organisation vor Ort.
Heike Jüngling dankte den ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern
für ihren Einsatz in dieser heraus-
fordernden Zeit. „Die Tafel ist ein
wichtiger und fester Bestandteil
unserer sozialen Infrastruktur“,
sagte die Dezernentin, „die gera-
de mehr denn je gebraucht wird.“
Sie sei froh, dass der zwischen-
zeitliche Aufnahmestopp beendet
werden konnte. „Wir spüren auch
bei uns im Amt, dass wegen der
steigenden Preise immer mehr
Menschen auf Hilfen angewiesen
sind. Die Tafel und die AWO als
wichtige Partner vor Ort zu ha-
ben, ist ein großes Glück.“
Andrang nimmt weiter zuAndrang nimmt weiter zuAndrang nimmt weiter zuAndrang nimmt weiter zuAndrang nimmt weiter zu

Das merkt auch die Tafel der Ar-
beiterwohlfahrt in Königswinter.
Schon im ersten Halbjahr sei die
Zahl der Kundinnen und Kunden
massiv gestiegen, berichtet Jon-
ny Natelberg, Leiter der Tafel Kö-
nigswinter. „Gerade in den letz-
ten Wochen spüren wir weiter zu-
nehmenden Andrang auf einem
bereits sehr hohen Niveau.“
Derzeit kämen rund 220 Kundin-
nen und Kunden, die für über 400
Menschen Lebensmittel abholen.
Das ist eine Verdopplung im Ver-
gleich zum letzten Jahr. Nachdem
im ersten Halbjahr vor allem
Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine
neu hinzugekommen seien, be-
nötigten jetzt auch mehr Einhei-
mische Lebensmittel, die sie sich
von ihren Einkünften nicht mehr
leisten können. „Die gestiegenen
Energiepreise spüren die Men-
schen jetzt langsam im Geldbeu-
tel.“
Umso dankbarer seien die Ehren-
amtlichen für Spenden wie die der
RPBL.
„Gerade an Weihnachten können
wir damit auch mal Dinge einpa-
cken, die uns normalerweise nicht
zur Verfügung stehen. Wenn die
Menschen uns anstrahlen, ist das
eine tolle Motivation für die an-
strengende Arbeit.“
Auch die Tafeln blieben nicht von
den steigenden Preisen ver-
schont, berichtete Heinz-Willi
Schäfer, Kreisvorsitzender der
AWO, die vier Tafeln im Rhein-
Sieg-Kreis betreibt. „Als Wohl-
fahrtsverband finanzieren wir die
Tafeln, aber die steigenden Kos-
ten für Heizung und Benzin schüt-
teln wir auch nicht einfach aus
dem Ärmel. Die großzügige Spen-
de der RPBL käme „zur rechten
Zeit am rechten Ort“.
Die vier Tafeln der AWO lebten
gleich dreifach von Spenden:
Lebensmittelspenden des Einzel-
handels für die Ausgabe, Geld-
spenden für Mieten und Energie
sowie Zeitspenden der ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern.
„Nur weil alle drei in einem aus-
gewogenen Verhältnis stehen,

(bk) Königswinter. Anlässlich des
Jubiläumsfestes der Männer Bru-
derschaft und des Kinderschützen-
festes der Junggesellen im Früh-
jahr wurde eine Spendenbox auf-
gestellt, die von den Gästen flei-
ßig befüllt wurde. Deren Inhalt
überbrachten jetzt Brudermeister
Walter Faßbender, das Königspaar
der St. Sebastianus Männer
Schützen Bruderschaft Klaus und
Ingrid Zinke, sowie die Königin
der St. Sebastianus Junggesellen
Schützen Bruderschaft Bianca
Menden. 425,40 Euro konnte Jon-

ny Natelberg von der AWO Tafel in
Königswinter als Spende von den
beiden Sebastianus Schützen Bru-
derschaften des Altstadt kurz vor
dem Weihnachtsfest entgegen
nehmen.
Da der Besuch im laufenden Be-
trieb stattfand, erfolgte die Über-
gabe der Spende „hinter den Ku-
lissen“ in der Vorratskammer, in
der vor allem haltbare Lebens-
mittel und Konserven gelagert
werden für Zeiten, in denen fri-
sche Lebensmittel nicht in ausrei-
chendem Maße verfügbar sind.

(bk) Thomasberg: Zum Festtag des
Heiligen Stephanus Jugendmesse
fand am 2. Weihnachtstag eine
Jugendmesse in St. Joseph in Tho-
masberg statt.
 An diesem Gedenktag für die ver-
folgten Christen war der Ägypter
Kiro Lindemann ein besonderer
Gast. Er berichtete von seiner Si-
tuation als koptischer Christ, der
vor einigen Jahren in Kairo nur
knapp dem fürchterlichen An-
schlag auf seine Kirche entgan-
gen war. Im Anschluss an die Mes-

se waren alle Mitfeiernden herz-
lich eingeladen im Pfarrheim zu
einem Mitbring-Brunch, wo der
Gast aus Ahaus zu Gesprächen
bereitstand. Für Kaffee und Ge-
tränke war gesorgt, Fingerfood für
den Buffettisch konnte mitge-
bracht werden. Besonders die
Firmlinge aus dem ganzen Sen-
dungsraum waren zu dieser Mes-
se herzlich eingeladen. Die Kol-
lekte in dieser Messe war be-
stimmt für die Organisation „Kir-
che in Not“.
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Wir hatten es hier oben eigentlich noch gut
Ur-Aegidienbergerinnen berichten über das Weihnachtsfest in Kriegszeiten

Workshop zur Jahreseinstimmung

Gertrud Wallau und Mia Buchholz berichteten Claudia Solzbacher überGertrud Wallau und Mia Buchholz berichteten Claudia Solzbacher überGertrud Wallau und Mia Buchholz berichteten Claudia Solzbacher überGertrud Wallau und Mia Buchholz berichteten Claudia Solzbacher überGertrud Wallau und Mia Buchholz berichteten Claudia Solzbacher über
ihre Erinnerungen an Weihnachten 1945. Foto: Brücke e.V.ihre Erinnerungen an Weihnachten 1945. Foto: Brücke e.V.ihre Erinnerungen an Weihnachten 1945. Foto: Brücke e.V.ihre Erinnerungen an Weihnachten 1945. Foto: Brücke e.V.ihre Erinnerungen an Weihnachten 1945. Foto: Brücke e.V.

staatlich anerkannt staatlich anerkannt

(bk) Aegidienberg. Der Verein
„Brücke e.V“ mit der vollen Be-
zeichnung Verein zur Förderung
der Kommunikation und Öffent-
lichkeitsarbeit in der Altenhilfe
wurde 1989 begründet. Aus der
anfänglichen Seniorenzeitschrift
hat sich seit Ende 2021 eine Platt-
form für alle Generationen entwi-
ckelt. Ziel ist es, einen Dialog
zwischen den Generationen zu
fördern und anzuregen. „Ja, wir
sind heute verwöhnt, was eine
warme Wohnung anbetrifft“, so
hört man derzeit nicht selten be-
tagte Menschen sagen, wenn über
die derzeitigen Energieprobleme
gesprochen wird, „Selbst das
Wohnzimmer wurde bei uns nur
Weihnachten geheizt und auch
nur, wenn wir Kohlen oder Holz
hatten“ Claudia Solzbacher traf
sich kürzlich mit zwei Seniorin-
nen, die sich noch sehr gut an das
Geschehen in Kriegszeiten und
kurz danach erinnern können.
„Wir hatten es in Aegidienberg
gegenüber den Städtern gut“, er-
zählen die 90jährige Gertrud Wal-
lau und ihre Schwägerin Mia
Buchholz mit stolzen 95 Jahren.
„Es gab immer was zu verheizen
und viele Bad Honnefer, aber auch
Bonner und sogar Kölner kamen
zu uns hoch um zu tauschen“. Mias
Eltern hatten einen recht großen
Bauernhof und Gertruds Eltern
waren immerhin kleinbäuerliche

Selbstversorger mit einer Kuh, ei-
nem Schwein und eigenem Obst-
und Gemüsegarten. Auch an das
Weihnachtsfest kann sich Gertrud
Wallau, sie war 1945 zwölf Jahre
alt, noch gut erinnern: „Wir konn-
ten ein halbwegs normales Weih-
nachten feiern. Wir mussten
abends um 7 Uhr ins Bett und
wurden um 24 Uhr mit den Wor-
ten „das Christkind war da“
wieder geweckt.“ Der Baum
brannte, natürlich mit echten
Wachskerzen, und die Mutter hat-
te den Christbaumschmuck raus-
geholt, den die Familie schon seit
vielen Jahren hatte. Zum Glück

sei der nicht kaputt gegangen,
obwohl einen Tag zuvor „der Ame-
rikaner kam“, Granaten in Haus
und Kuhstall eingeschlagen sind
und zwei Kühe getötet hatten. Ei-
nige Familien verfügten über kei-
nen Christbaumschmuck mehr,
mussten improvisieren und Weih-
nachtsterne wurden aus Glühbir-
nendraht gebastelt oder aus Sol-
datenhelmen gehämmert. „Auf
dem Tisch lag Heiligabend ein Tel-
ler mit Süßigkeiten und ein Ge-
schenk für jeden“, so erzählt Ger-
trud weiter. Sie hatte sich eine
Puppe mit langen Zöpfen ge-
wünscht und konnte sich auch

darüber tatsächlich Heiligabend
freuen. Mia hatte sich Schlittschu-
he gewünscht und soweit sie sich
erinnern kann, diese auch damals
bekommen. Was beide Frauen
immer noch betroffen macht - ei-
nige Stühle blieben leer. Gertruds
Bruder Toni Buchholz war im Sep-
tember 1945 beim Spiel mit einer
auf einem Feld gefundenen vollen
Granatenkiste im Alter von 8 Jah-
ren ums Leben gekommen und
mit ihm zwei Nachbarskinder. „Für
meine Mutter war es vermutlich
das schrecklichste Weihnachten
ihres Lebens“, atmet Gertrud tief-
durch. Mia nickte: „Für uns war´s
auch eigentlich ein schweres
Fest“. Ihre Schwester Katharina
Efferoth war im Juni 45 mit 23
Jahren an Diabetes gestorben.
„Heute hätte man sie retten kön-
nen“, so Mia. „Aber damals gab
es nirgendwo Insulin“. Viele Fa-
milien hatten jemanden verloren.
Noch ganz kurz vor Kriegsende
im März 45 war in Aegidienberg
vieles zerstört worden, unter an-
derem weil die Autobahn heftig
umkämpft war. All dies sind Schil-
derungen, die die jüngere Gene-
ration so nie erleben musste, aber
es hat diese Situationen gegeben
und die Zeitzeugen, die noch
darüber berichten können, dürfen
durchaus daran erinnern, in einer
Wohlstandsgesellschaft derartige
Entbehrungen nicht zu vergessen.

EvEvEvEvEv..... Emmauskirche  Emmauskirche  Emmauskirche  Emmauskirche  Emmauskirche TTTTThomasberg-homasberg-homasberg-homasberg-homasberg-
HeisterbacherrottHeisterbacherrottHeisterbacherrottHeisterbacherrottHeisterbacherrott
Wir können immer wieder jeden
Tag neu beginnen. Doch der Be-
ginn eines neuen Jahres birgt

besonders viel Kraft in sich. Ich
kann mich neu ausrichten, Klar-
heit gewinnen über das, was ich
mir wünsche, was mir besonders
wichtig sein soll, wie ich mein Jahr

erleben möchte. Wie möchte ich
mich fühlen in 2023? Wie soll mein
Leben aussehen? Was möchte ich
vielleicht verändern? Was möch-
te ich vielleicht hinter mir las-
sen? Wohin führt mein Weg? Was
ist mir wichtig?
Wohin zieht es mich? Ohne Inne-
zuhalten verpufft diese Chance der
Neuausrichtung allzu oft und wir
werden wieder zu Getriebenen
des Alltags. Unser Geist, das Herz
und das Unterbewusste können
uns weise Ratgeber sein und uns
das ganze Jahr darin unterstüt-
zen, unseren individuellen Weg zu
finden. Dieser Jahreseinstim-
mungs-Workshop ist eine Gele-
genheit, auf Herz und Gefühle zu
hören und zu vertrauen und damit
gestärkt, im inneren Einklang und
mit Klarheit ins neue Jahr zu star-

ten. Wir werden uns unserem in-
neren Weg auf verschiedene Wei-
sen nähern: mit Märchen, Medi-
tation, Malerei, Tanz, geistlichen
Impulsen und Raum für Gesprä-
che. Bitte mitbringen: Bequeme
kuschelwarme Kleidung, Socken
oder leichte Schuhe in denen ge-
tanzt werden kann. Für Getränke
sorgt die Gemeinde. Wir bitten,
einen Mittagsimbiss mitzubrin-
gen.
Veranstaltungstag:Veranstaltungstag:Veranstaltungstag:Veranstaltungstag:Veranstaltungstag: Samstag, 14.
Januar von 10 bis 17 Uhr
VVVVVerererereranstaltungsort:anstaltungsort:anstaltungsort:anstaltungsort:anstaltungsort: Ev. Emmaus-
gemeinde Thomasberg-Heister-
bacherrott, Dollendorfer Straße
399, 53639 Königswinter
Anmeldung per E-Mail bei:
edna.li@ekir.de oder bei P. Haa-
se-Schlie über
pia.haase-schlie@ekir.de
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Adventsgrillen
für den guten Zweck

Sich trotz allem wohl fühlen können -
Kurs für ukrainische Frauen

v.l.n.r.: Jana Kniel, Nicole Klein, Frau Homscheid, Frau Bösv.l.n.r.: Jana Kniel, Nicole Klein, Frau Homscheid, Frau Bösv.l.n.r.: Jana Kniel, Nicole Klein, Frau Homscheid, Frau Bösv.l.n.r.: Jana Kniel, Nicole Klein, Frau Homscheid, Frau Bösv.l.n.r.: Jana Kniel, Nicole Klein, Frau Homscheid, Frau Bös

Am 1. Adventwochenende veran-
staltete Nicole Klein von Edeka
Klein ihr 4. Adventsgrillen, für den
guten Zweck. Unterstützt wurde
sie, beim Verkauf von Würstchen
und Glühwein von Monika Schä-
fer. Die Würstchen wurde gespon-
sort von Schlachthaus Siebenge-
birge, Rasting und G+M, der Glüh-
wein von Bad Hönninger und Da-
gernova und die Brötchen von un-
serem Bäcker Lohner´s. Bei dem
Event vor dem Eingangsbereich

des Lebensmittelmarktes, haben
sich sehr viele Kunden an dieser
Aktion beteiligt. Dafür vielen herz-
lichen Dank. Die Spende wurde
am 14. Dezember an das Mutter-
Kind-Haus Pleistal übergeben. Es
ist eine stolze Summe von 1.735
Euro zusammengekommen. Dan-
ke an alle Spender! Im nächsten
Jahr wird diese Aktion selbstver-
ständlich wiederholt und ihr könnt
euch den Termin schon vormer-
ken.

Die Schrecken des Krieges, die
Flucht aus der Heimat, der Ver-
lust und das Getrennt sein von
nahen Menschen, das Zurechtfin-
den in einem unbekannten Land
stellen vielfältige und enorme Be-
lastungen da. Verunsicherung,
Überforderung und Stressreaktio-

nen wie Anspannung, Ängste, in-
nere Unruhe, Schlafstörungen und
körperliche Beschwerden können
Folgen sein. In diesem Kurs wer-
den spielerische, einfache aber
wirksame (Körper-) Übungen und
Imaginationen für sich selbst und
zur Weitergabe an andere vorge-

stellt und eingeübt. Die Übungen
unterstützen dabei wieder ins
Gleichgewicht zu kommen, sich zu
regulieren, grübelnde Gedanken-
kreise zu unterbrechen und sich
wieder besser zu entspannen.
TTTTTerminerminerminerminermin: Dienstag, 17. Januar,
17.30 bis 19.30 Uhr, fünf Termine

ÜbersetzungÜbersetzungÜbersetzungÜbersetzungÜbersetzung: russisch
LeitungLeitungLeitungLeitungLeitung: Lisa Schulte (Traumathe-
rapeutin)
KostenKostenKostenKostenKosten: keine: Förderung durch
das Aalkönigkomitee
OOOOOrtrtrtrtrt: Frauenzentrum Bad Honnef
Anmeldung: 02224/10548,
info@frauenzentrum-badhonnef.de

Erfolgreiche Schwimmerinnen
Mädchen und Frauen aus ver-
schiedenen Herkunftsländern hol-
ten sich in einem multikulti An-
fänger-Schwimmkurs zahlreiche
Auszeichnungen:
8 x Seepferdchen
6 x Bronze
6 x Silber
3 x Gold!!!
Dieses Ergebnis kann sich sehen
lassen! Der Polizeisportverein
Siegburg 1976 e.V. (PSV) und die
Katholische Jugendagentur Bonn
gGmbH (KJA) haben wieder mit
ihrem gemeinsamen Schwimmpro-
jekt „Anfängerschwimmen für„Anfängerschwimmen für„Anfängerschwimmen für„Anfängerschwimmen für„Anfängerschwimmen für
Mädchen und FMädchen und FMädchen und FMädchen und FMädchen und Frrrrrauen“auen“auen“auen“auen“ eine er-
folgreiche Saison beendet.
50 Mädchen und Frauen aus über-
wiegend der Türkei, Syrien, Alba-
nien, Serbien, Afghanistan und
erstmalig auch aus der Ukraine,
trainierten in der Schwimmhalle
der Sportschule Hennef, um sich
den großen Traum vom Schwim-
men zu erfüllen.
Seit 2015 gibt es dieses Schwimm-
projekt und möglich gemacht ha-
ben dies der Leiter der Sportschu-
le, Herr Sascha Hendrich-Bächer
und seine Stellvertreterin, Frau
Kathrin Schäferling. Durch de-
ren Unterstützung konnten

bereits einige Hundert Mädchen
und Frauen das Schwimmen er-
lernen.
Das engagierte weibliche Trai-
nerinnenteam bekam dieses
Jahr, unter der der Leitung von
Sonja Göde, vom PSV Siegburg
und Tanja Effers von der KJA
Bonn, erstmalig Unterstützung
von einer Schwimmanfängerin
der ersten Stunde. Gihan Eibo,
aus Syrien geflüchtet, erlernte
2015 das Schwimmen. Und zwar
so gut, dass sie heute mit am

Beckenrand anderen Anfänger-
innen das Schwimmen beibringt.
Ebenfalls neu im Team sind Han-
nah Krause und Karola Möller
vom PSV Siegburg. Beide haben
dieses Jahr erfolgreich die Aus-
bildung zur Schwimmlehrerassis-
tentin absolviert und sind eine will-
kommene Unterstützung.
Und dann sind da noch Karama
Hornung und Bissan El-Ankah, die
seit einigen Jahren, neben ihren
schwimmerischen Trainerfähigkei-
ten, auch noch mit diversen

Sprachkenntnissen aufwarten
können. Für uns eine unverzicht-
bare Integrationsarbeit im Sport.
Und immer wieder mit großer Be-
reitschaft, trotz Auslandsstudium,
dabei, Julia Göde, die mit ihren
Kenntnissen vom Leistungs-
schwimmen unseren Mädchen
und Frauen die technischen Fein-
heiten beibringt.
Danke an alle, die diese Erfolgs-
geschichte jedes Jahr an ihren frei-
en Wochenenden möglich ma-
chen!
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Es macht Freude, Lösungsvarianten zu diskutieren
Dr. Michael Fröhlich wurde als neuen Schulleiter
des städtischen Gymnasiums am Oelberg vorgestellt

Dr. Michael Fröhlich an seinem Arbeitsplatz - Teamarbeit hat für ihnDr. Michael Fröhlich an seinem Arbeitsplatz - Teamarbeit hat für ihnDr. Michael Fröhlich an seinem Arbeitsplatz - Teamarbeit hat für ihnDr. Michael Fröhlich an seinem Arbeitsplatz - Teamarbeit hat für ihnDr. Michael Fröhlich an seinem Arbeitsplatz - Teamarbeit hat für ihn
einen besonderen Stellenwerteinen besonderen Stellenwerteinen besonderen Stellenwerteinen besonderen Stellenwerteinen besonderen Stellenwert

(bk) Oberpleis. Seit Mai dieses
Jahres bekleidet Dr. Michael Fröh-
lich als neuer Schulleiter des städ-
tischen Gymnasiums am Oelberg
sein neues Amt in Königswinter-
Oberpleis. Für den neuen Schul-
leiter war der Wechsel eine Her-
zensangelegenheit und eine Be-
werbung an eine anderen Schule
wäre für ihn nicht in Frage ge-
kommen. Dafür läge ihm die Schu-
le, das neue Team und das ganze
Umfeld zu sehr am Herzen, beton-
te Dr. Fröhlich bei seiner Vorstel-
lung im Schulausschuss der Stadt.
Im Vorfeld wurde die Integrative
Gesamtschule in Oberpleis bereits
eine seiner beruflichen Stationen
und die Zusammenarbeit zwi-
schen Gymnasium und Gesamt-
schule dürfte heute davon zusätz-
lich profitiert.
Neben seiner Verwendung an ver-
schiedenen Schulen gab ein gro-
ßes Wirtschaftsunternehmen ihm
Gelegenheit, außerhalb der Schu-
le historische Arbeitsfelder zu er-
schließen. Das Interesse für schu-
lische und pädagogische Fragen
blieb ungebrochen. Die Gesamt-
schule Oberpleis gab die Mög-
lichkeit, ein anderes System zu
studieren, das essentieller Be-
standteil der Bildungslandschaft
ist. Vor allem steht bei ihm die
Freude, Probleme zu lösen und
Alternativen zu eröffnen, im Ge-
spräch, im organisatorischen All-
tag, in der Kommunikation mit

Eltern und außerschulischen Part-
nern, im Fokus. „Als Schulleiter
entscheide ich nicht autonom. Für
die zu behandelnden Themen gilt
es für mich stets die Türe gegenü-
ber, zu öffnen“, so Dr. Fröhlich.
Für den neuen Schulleiter hat sein
Kollegium stets die Hand am Puls
der Zeit und nimmt die Fragen,
Nöte, Sorgen aber auch Ideen der
Schülerinnen und Schüler als ers-
tes auf. Mehrere Schwerpunktthe-
men fasst Dr. Fröhlich zusammen,
wobei auch hier die Frage im Vor-
dergrund steht: Wie lassen sich
diese Themen gemeinsam lösen?
„Ich wurde gleich zu Beginn mei-
ner Amtszeit mit dem Thema Digi-
talisierung konfrontiert. Bereits in
der ersten Lehrerkonferenz dis-
kutierten wir über eine optimale
Ausstattung der Schüler*innen
mit der erforderlichen Hardware
und dem Umgang mit der Softwa-
re, die als Schnittstelle zwischen
allen am Prozess beteiligten An-
wendung finden sollte“, so Dr.
Fröhlich, „Eine umfangreiche Kor-
respondenz rollte über meinen
Schreibtisch. Wenn wir die Eltern
bitten, die Hardware zu beschaf-
fen, dann kann dies nur in enger
Abstimmung und einem regen
Meinungsaustausch geschehen.“
Auch das Thema „Externes Abi-
tur“ wurde diskutiert. Damit be-
schreitet die Schule zwei unter-
schiedliche Wege. Zum einen le-
gen die Schüler*innen, die regu-

lär ihre Schullaufbahn am Gym-
nasium durchlaufen haben die Prü-
fungen ab, zum anderen öffnet die-
se Möglichkeit Menschen die
Chance, ihr Abitur nachzuholen.
Eine große Herausforderung sieht
der Schulleiter auch in der Erstel-
lung eines Gewalt-Präventions-
Konzeptes.
Ein Arbeitskreis diskutierte ver-
schiedene Ansätze. „Wir können
ein solches Konzept nicht isoliert
erarbeiten“, so Dr. Fröhlich, „Es
ist mir wichtig, Eltern an den päd-
agogischen Tagen, die sich auch
mit diesen Themen beschäftigen,
teilhaben zu lassen. Es ist not-
wendig, ein solches Papier als
enorm wichtiges schulisches An-

liegen, auf ein starkes Fundament
zu stellen.“ Anfang Januar hofft
er hier auf erste Ergebnisse. Er-
freut zeigt sich der Oberstudien-
direktor über das große Interesse
an dem Tag der offenen Tür an
seiner Schule: „Ich deute dies als
einen großen Zuspruch für unsere
Schule. Die Herausforderungen
werden nicht kleiner. Wenn wir
jedoch hier als gemeinsames Team
aller Beteiligten auftreten, dann
können viele Meinungen und An-
regungen in die Lösungen einflie-
ßen. Nur so können wir unseren
Schülerinnen und Schülern eine
Schullaufbahn garantieren, die
Spaß macht und am Ende zum
Erfolg führt.“

Ev. Emmaus-
gemeinde
Thomasberg-
Heisterbacherrott
Kirchliche
Nachrichten unserer
Gemeinde

Sonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. Januar
18 Uhr - Gottesdienst mit Abend-
mahl - Pastor i. E. Dr. Holger Wei-
tenhagen

Evangelische Kirchengemeinde
Siebengebirge
Kirchliche Nachrichten unserer Gemeinde
Bad Honnef- Bad Honnef- Bad Honnef- Bad Honnef- Bad Honnef- AegidienbergAegidienbergAegidienbergAegidienbergAegidienberg
Donnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. Januar
15 Uhr -
Evangelische Frauenhilfe
Freitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. JanuarFreitag, 6. Januar
16 Uhr - Café International
KKKKKönigswinterönigswinterönigswinterönigswinterönigswinter-Ittenbach-Ittenbach-Ittenbach-Ittenbach-Ittenbach
Sonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. JanuarSonntag, 1. Januar
16 Uhr - Neujahrsgottesdienst mit
Abendmahl und Kirchenkaffee -
Pfarrer Klemp-Kindermann
KKKKKönigswinterönigswinterönigswinterönigswinterönigswinter-Oberpleis-Oberpleis-Oberpleis-Oberpleis-Oberpleis

Samstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. Dezember
18 Uhr - Gottesdienst zum Altjah-
resabend mit Abendmahl - Pfarrer
Klemp-Kindermann
Dienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. Januar
10 Uhr - Frauen lesen Literatur
Sonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. Januar
10.30 Uhr - Gottesdienst - Pasto-
rin Poliak
KönigswinterKönigswinterKönigswinterKönigswinterKönigswinter-Stieldorf-Stieldorf-Stieldorf-Stieldorf-Stieldorf
Samstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. Dezember
18 Uhr - Gottesdienst zum Altjah-

resabend mit Abendmahl - Pfarre-
rin Krüger
Montag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. JanuarMontag, 2. Januar
15.30 Uhr - Ökumenischer Spie-
letreff
Dienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. Januar
20 Uhr - Taizé-Andacht
Donnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. Januar
15 Uhr - Literaturkreis
Sonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. JanuarSonntag, 8. Januar
10.30 Uhr - Gottesdienst - Pfarrer
i. R. Schmitz
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Pfarreiengemeinschaft Königswinter Am Oelberg

Gottesdienstordnung Königswinter

Ökumenische Bibelwoche 2023 „Kirche träumen“
Evangelische Kirchengemeinde Bad Honnef

Gottesdienste in: St.Pankratius
Oberpleis, St. Michael Uthweiler,
St. Margareta Stieldorf, St. Jose-
ph Thomasberg, St. Judas Thadd.
Heisterbacherrott, Zur schmerz-
haften Mutter Ittenbach, St. Ma-
riä Himmelfahrt Eudenbach
Samstag, 31. Dezember Hl. SilvesterSamstag, 31. Dezember Hl. SilvesterSamstag, 31. Dezember Hl. SilvesterSamstag, 31. Dezember Hl. SilvesterSamstag, 31. Dezember Hl. Silvester
9 Uhr - Z. Schmerzh. Mutter Laudes
17 Uhr - St. Pankratius Jahres-
schlussmesse

17 Uhr - Kapelle Eisbach Jahres-
schlussgottesdienst
18.30 Uhr - Z. Schmerzh. Mutter
Jahresschlussmesse
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 1. 1. 1. 1. 1. J J J J Januar Neujahranuar Neujahranuar Neujahranuar Neujahranuar Neujahr,,,,, Hoch- Hoch- Hoch- Hoch- Hoch-
fest der Gottesmutter Maria fest der Gottesmutter Maria fest der Gottesmutter Maria fest der Gottesmutter Maria fest der Gottesmutter Maria WWWWWelt-elt-elt-elt-elt-
friedenstagfriedenstagfriedenstagfriedenstagfriedenstag
9.30 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt
Hl. Messe
11 Uhr - St. Margareta hl. Messe
11 Uhr - St. Joseph Hl. Messe

19 Uhr - St. Pankratius Musik trifft
Gebet
Dienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. JanuarDienstag, 3. Januar
9 Uhr - St. Margareta Hl. Messe
14.30 Uhr - St. Joseph Hl. Messe
mit Senioren
Mittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. Januar
9 Uhr - St. Pankratius Hl. Messe
9 Uhr - Z. Schmerzh. Mutter Hl.
Messe
14.30 Uhr - St. Judas Thaddäus

Pilgermesse
17 Uhr - Marienkapelle Rosen-
kranzgebet f. d. Frieden
Donnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. Januar
9 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt Hl.
Messe
Freitag, 6. Januar Erscheinung desFreitag, 6. Januar Erscheinung desFreitag, 6. Januar Erscheinung desFreitag, 6. Januar Erscheinung desFreitag, 6. Januar Erscheinung des
Herrn Heilige Drei KönigeHerrn Heilige Drei KönigeHerrn Heilige Drei KönigeHerrn Heilige Drei KönigeHerrn Heilige Drei Könige
9 Uhr - St. Pankratius Hl. Messe
19 Uhr - Z. Schmerzh. Mutter Hoch-
amt anl. Epiphanie

Ort: Bad HonnefOrt: Bad HonnefOrt: Bad HonnefOrt: Bad HonnefOrt: Bad Honnef
Pfarre:Pfarre:Pfarre:Pfarre:Pfarre: Seelsorgebereich  Seelsorgebereich  Seelsorgebereich  Seelsorgebereich  Seelsorgebereich VVVVVererererer-----
bandsgemeinden Bad Honnefbandsgemeinden Bad Honnefbandsgemeinden Bad Honnefbandsgemeinden Bad Honnefbandsgemeinden Bad Honnef
UnkelUnkelUnkelUnkelUnkel
St.St.St.St.St.     AegidiusAegidiusAegidiusAegidiusAegidius
Tel./Fax:
02224 80077 / 02224 80078
Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:
18.30 Uhr - Jahresschlussmesse
Sonntag, 1. Januar - NeujahrSonntag, 1. Januar - NeujahrSonntag, 1. Januar - NeujahrSonntag, 1. Januar - NeujahrSonntag, 1. Januar - Neujahr
9.30 Uhr - Neujahrsmesse
Mittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. JanuarMittwoch, 4. Januar
8.15 Uhr - Frauenmesse
Donnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. JanuarDonnerstag, 5. Januar

18.10 Uhr - Rosenkranz;
18.30 Uhr - Messe
St. Johann BaptistSt. Johann BaptistSt. Johann BaptistSt. Johann BaptistSt. Johann Baptist
Tel./Fax:
02224 931563 / 02224 931565
(Hon-K) Krankenhauskapelle,
(HonMK) Marienhofkapelle
Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:
18.30 Uhr - Jahresschlussmesse
Sonntag, 1. Januar - Neujahr:Sonntag, 1. Januar - Neujahr:Sonntag, 1. Januar - Neujahr:Sonntag, 1. Januar - Neujahr:Sonntag, 1. Januar - Neujahr:
11.30 Uhr - Neujahrsmesse
Montag, 2. Januar:Montag, 2. Januar:Montag, 2. Januar:Montag, 2. Januar:Montag, 2. Januar:
17 Uhr - Rosenkranzgebet
Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:

11 Uhr - Aussendung Sternsinger.....
Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:
17 Uhr - Rosenkranzgebet.....
Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:
18 Uhr - Anbetung;
18.30 Uhr - Vorabendmesse.....
Freitag, 6. Januar - ErscheinungFreitag, 6. Januar - ErscheinungFreitag, 6. Januar - ErscheinungFreitag, 6. Januar - ErscheinungFreitag, 6. Januar - Erscheinung
des Herrndes Herrndes Herrndes Herrndes Herrn  17 Uhr - Rosenkranz-
gebet
St. Mariä HeimsuchungSt. Mariä HeimsuchungSt. Mariä HeimsuchungSt. Mariä HeimsuchungSt. Mariä Heimsuchung
Tel./Fax:
02224 931563 / 02224 931565
Samstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. DezemberSamstag, 31. Dezember
18.30 Uhr - Jahresschlussmesse

Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:Mittwoch, 4. Januar:
18.30 Uhr - Messe
St. MartinSt. MartinSt. MartinSt. MartinSt. Martin
 Tel./Fax:
02224 931563 / 02224 931565
(Sel-M) Martinskapelle
Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:Samstag, 31. Dezember:
17 Uhr - Jahresschlussmesse
Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:Dienstag, 3. Januar:
17.45 Uhr - Rosenkranz;
18.30 Uhr - Messe
Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:Donnerstag, 5. Januar:
19 Uhr (Sel-M) -
Friedensgebet

In der zweiten Januarwoche 2023
findet die ökumenische Bibelwo-
che Bad Honnef statt.
Sie steht unter dem Thema: „Kir-
che träumen“. An jedem Abend
der Bibelwoche führt ein katholi-

scher oder evangelischer Referent
oder eine Referentin passend zum
Thema in einen Text aus der Apos-
telgeschichte ein, vermittelt den
Teilnehmenden Hintergrundinfor-
mationen und gibt Gesprächsim-

pulse für eine gemeinsame ver-
tiefende Diskussion.
Da jedes Thema in sich abge-
schlossen ist, können auch ein-
zelne Abende besucht werden.
Die ökumenische Bibelwoche fin-

det statt von Montag, 9. Januar
bis Freitag, 13. Januar, von 19.30
bis ca. 21 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus neben der Erlöser-
kirche, Luisenstraße 15 in 53604
Bad Honnef.

Tiere an Silvester
Mit einfachen Tipps gegen Stress und Angst
Rhein-Sieg-Kreis (an). Wenn zum
Jahreswechsel private oder öffent-
liche Feuerwerke stattfinden, be-
deutet das für Tiere puren Stress.
Das betrifft nicht nur Hund und
Katze zu Hause, sondern auch wild-
lebende Tiere in den Wäldern des
Rhein-Sieg-Kreises. Mit einfachen
Vorbereitungen aber können wir
vor allem unsere Haustiere schüt-
zen und ihnen die Silvesternacht
so erträglich wie möglich machen.
Da besonders Hunde und Katzen
ein viel feineres Gehör besitzen
als wir Menschen, kann der Krach
der Feuerwerkskörper Tiere in Pa-
nik versetzen. Hunde beginnen zu
zittern und zu hecheln, bellen oder
laufen in geduckter Körperhaltung

und mit eingezogenem Schwanz
durch das Haus oder die Wohnung.
Auch bei Katzen lässt sich dann
eine Wesensveränderung erken-
nen, manche können sogar aggres-
siv werden. Hunde sollten beim täg-
lichen Spaziergang nur noch an der
Leine ausgeführt werden, denn ein
plötzlich gezündeter Böller könn-
te die Vierbeiner in Panik verset-
zen oder im schlimmsten Fall sogar
verletzen. Eine doppelte Sicherung
an Halsband und Geschirr kann
sinnvoll sein. Auch Freigängerkat-
zen sollten in der Wohnung behal-
ten werden, weil das Risiko zu hoch
ist, dass sie sich irgendwo verängs-
tigt verkriechen. Sollte das Tier
trotzdem die Flucht ergreifen, ist

es wichtig sicherzustellen, dass das
Haustier registriert und gekenn-
zeichnet ist. Am Silvesterabend
selbst sollte das Haustier nicht all-
eine gelassen werden. Halterinnen
und Halter sollten in einem ver-
dunkelten Zimmer Rückzugs- und
Versteckmöglichkeiten schaffen.
Im Idealfall an einem Ort, den das
Tier kennt und an dem es sich
wohl fühlt. Käfige von Vögeln und
Meerschweinchen können mit ei-
nem Tuch abgedeckt werden. Sucht
das Tier Körperkontakt, sollten
Halterinnen und Halter beruhigend
einwirken. Ganz wichtig: Man sollte
selbst nicht in Hektik oder über-
steigerte Fürsorge verfallen, denn
das eigene Verhalten überträgt sich

auf das Haustier! Am besten ist es,
auch am Silvestertag die gängige
Routine einzuhalten. Beruhigungs-
mittel sollten nur in enger Abspra-
che mit einer vertrauten Tierärztin
oder dem vertrauten Tierarzt ver-
abreicht werden.
Das Veterinäramt des Rhein-Sieg-
Kreises appelliert an alle Feuer-
werksfans, das Knallen auf die Sil-
vesternacht zu beschränken, da-
mit die Tiere nicht schon Tage
vorher in Angst versetzt werden
und sich auch schnell wieder erho-
len können. Mit ein wenig Rück-
sicht kann das Leid der Tiere
zumindest vermindert werden und
so der Jahreswechsel auch für Vier-
beiner erträglich sein.
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Großer Handball-Spaß für die Minis
Kids zeigen vollen Einsatz beim Mini-Spielfest der HSG Siebengebirge in der Sunshine-Arena

Weibliche C-Jugend feiert auf Glatteis
HSG-Mädchen wechselten vor Weihnachten auf Kufen und feiern in Eishalle

Die weibliche C-Jugend der HSG zeigte auch auf dem Eis vollen EinsatzDie weibliche C-Jugend der HSG zeigte auch auf dem Eis vollen EinsatzDie weibliche C-Jugend der HSG zeigte auch auf dem Eis vollen EinsatzDie weibliche C-Jugend der HSG zeigte auch auf dem Eis vollen EinsatzDie weibliche C-Jugend der HSG zeigte auch auf dem Eis vollen Einsatz
hatte viel Spaß beim Jahresabschlusshatte viel Spaß beim Jahresabschlusshatte viel Spaß beim Jahresabschlusshatte viel Spaß beim Jahresabschlusshatte viel Spaß beim Jahresabschluss

(bk) Oberpleis. Kürzlich stand für
die weibliche C-Jugend der HSG
Siebengebirge ein besonderer Ter-
min an. Sie feierte ihre Weih-
nachtsfeier. Dafür wechselten die
HSG-Mädchen ihre Handballschu-
he gern gegen Schlittschuhe und
trafen sich statt in der „Sunshine
Arena“ in der kalten, aber
ebenfalls stimmungsvollen Eis-
sporthalle in Troisdorf. Gestärkt
durch Pizza, Pasta und Co. ging
es bei cooler Musik und Lichter-
Show auf die Eisfläche. Die Mä-
dels machten dabei auf der Eisflä-
che eine ebenso gute Figur wie
auf dem gewohnten Terrain in der
Handballhalle. Zusammen mit den
Trainern Dieter Noll-Jansen und
Jochen Geck wurde Runde um
Runde auf der Eisfläche gedreht.
Trainerin Steffi Nitschke unter-

stütze die Mannschaft hinter der
Bande und ließ es sich in der Halb-
zeit nicht nehmen, selbst bei der
Eisaufbereitung mitzuwirken.
Dafür nahm sie auf dem Eisfahr-
zeug Platz. Am Ende gab es für sie
zur Belohnung vom Eismeister
noch einen Eishockey-Puck als
Andenken. Die HSG-Mädels be-
danken sich ganz herzlich bei der
Eissporthalle Troisdorf für die tol-
le Unterstützung. Das Team
wünscht allen Freunden und Fa-
milien einen guten Rutsch ins
neue Jahr. Mit drei Siegen und
drei Niederlagen beendet die C1
das Jahr. Das Mädchenteam be-
legt momentan den 5. Tabellen-
platz der Oberliga Nordrhein. Am
22. Januar empfängt die Mann-
schaft den Godesberger TV. Die
C2, die ebenfalls den 5. Tabellen-

platz jedoch in der Kreisliga be-
legt, war am letzten Tag des Jah-
res nochmals gefordert. Das neue

Jahr beginnt für die C2 mit einem
Auswärtsspiel am 14. Januar beim
Poppelsdorfer HV.

(bk) Oberpleis. Eine besonders
schöne Tradition in der Vorweih-
nachtszeit haben die Grün-Blau-
en auch in diesem Jahr fortge-
führt: das große Mini-Spielfest,
bei dem die kleinsten Handballer-
innen und Handballer für einige
Stunden die Größten in der „Sun-
shine Arena“ sind. Am vierten Ad-
ventssonntag hatten die Sieben-
gebirgler auf dem Sonnenhügel
alles für die jungen Handballdra-
chen vorbereitet und das SOLA-
RIS Mini-Spielfest konnte starten.
In diesem Jahr stand die Veran-
staltung aufgrund der aktuell gras-
sierenden Krankheitswelle in
Schulen und Kindergärten

zunächst unter keinem guten
Stern. Man konnte nicht davon
ausgehen, dass von den knapp 60
Angemeldeten tatsächlich alle
Kinder teilnehmen können wür-
den. Umso erfreulicher ist es, dass
sich am vergangenen Sonntag
schließlich über 30 Kinder in ih-
ren funkelnagelneuen Palupa-
Shirts am Sonnenhügel eingefun-
den hatten. Vielleicht lag es ja
auch an der positiven „Sonnen-
Energie“ des starken Partners
Solaris, der die Schirmherrschaft
für das Spiel-Fest übernahm und
die letzte Kälte und Lethargie aus
der Sporthalle vertrieb. Neben vie-
len Handballdrachen der Sieben-

gebirgler nahmen auch die Sport-
freunde des TSV Bonn rrh. mit ei-
ner kleinen, aber feinen Gruppe
teil. So konnte das Orga-Team
fünf Mannschaften bilden und dem
Handballspaß stand nichts mehr
im Wege. Auf zwei Kleinfeldern
traten die gemischten Teams im
Modus 4+1 gegeneinander an.
Dabei gab es tolle Szenen, viele
Tore und ausschließlich Gewin-
ner auf allen Seiten. Rundherum
waren Stationen aufgebaut, die
zur Schulung der Koordination,
zum Klettern oder einfach nur zum
Toben einluden. Um die muntere
Meute kümmerte sich ein einge-
spieltes Trainer-Team der Grün-

Blauen. Mit der Erfahrung zahl-
reicher Mini-Spielfeste haben ha-
ben Ira und Bastian „Hubi“ Pal-
mersheim den Betreuer-Stab auf-
gebaut. Mit Milo Palmersheim,
Lina und Mats Richartz sowie Na-
dine Wirschke wurden sie durch
vier enorm engagierte Jung-Trai-
ner unterstützt, die selbstständig
beim Training Hilfestellung für die
Kinder gaben und das Mini-Spiel-
fest mit viel Einfühlungsvermögen
und Routine begleiteten. Nach gut
zwei Stunden Handball-Action am
Sonnenhügel gab es eine Sieger-
ehrung für die 35 müden und
glücklichen Minis. Die zahlrei-
chen, stolzen Eltern und das sehr
zufriedene Trainer-Team waren
schlichtweg begeistert, welche
Leistungssprünge die Kinder bei
solchen Spielfesten immer wieder
präsentieren. Das Mini-Spielfest
war damit ein voller Erfolg und
ein perfekter Abschluss des Jah-
res nach vielen Gelegenheiten in
2022, begeisternden Handball in
der Oberpleiser „Sunshine Are-
na“ zu sehen. Die HSG Siebenge-
birge freut sich auf ein Wiederse-
hen im neuen Jahr.
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Eine heftige Derby-Klatsche für die Dragons

Was lange währt, wird endlich grün

Gegen die RheinStars Köln verGegen die RheinStars Köln verGegen die RheinStars Köln verGegen die RheinStars Köln verGegen die RheinStars Köln ver-----
lieren die Dragons Rhöndorf deut-lieren die Dragons Rhöndorf deut-lieren die Dragons Rhöndorf deut-lieren die Dragons Rhöndorf deut-lieren die Dragons Rhöndorf deut-
lich mit 59:83lich mit 59:83lich mit 59:83lich mit 59:83lich mit 59:83
(bk) Bad Honnef. Das erhoffte
Weihnachtsgeschenk, dass die
Dragons Rhöndorf sich und ihren
Fans machen wollten lag nicht auf
dem Gabentisch. Im Vorfeld hatte
Headcoach Julius Thomas noch
deutlich gemacht: „Wir müssen
immer bereit sein, den Kampf an-
zunehmen, um das Jahr mit ei-
nem Derby-Erfolg abschließen.
Wir erwarten mit Köln ein starkes
und sehr gut aufgestelltes Team.“
Diese Worte schienen jedoch bei
seinen Spielern nicht angekom-
men zu sein. Das war nix, so das
ernüchternde Ergebnis nach der
Schlusssirene. Nach einer der
schwächsten Vorstellungen der
bisherigen Saison unterliegen die
Dragons vor 700 Zuschauern im
DragonDome verdient den Rhein-
Stars Köln in diesem prestige-
trächtigen Rhein-Derby. Die
bestens eingestellten Gäste von
Dom starteten furios und legten
mit einem 8:0-Lauf die erste Ba-
sis für den späteren Erfolg. Erst
nach mehr als zwei Minuten ge-
lang es Flo Koch die ersten Dra-
chen-Punkte aufs Tableau zu brin-
gen, die aber postwendend durch

Elijah Schmidt beantwortet wur-
den. Besonders in der Defensive
machten es die Basketball-Ster-
ne vom Dom den Drachen mehr
als schwer und rotierten gut und
schnell abgestimmt auf die offen-
siven Systeme der Hausherren.
Erschwerend kam hinzu, dass die
offenen Würfe nicht fallen woll-
ten, was sich in mageren 14 Punk-
ten nach den ersten 10 Minuten
ausdrückte. Im zweiten Viertel
konnten die Dragons einen of-
fensiven Gang höher schalten,
was defensiv jedoch nicht gelang.
Besonders Elijah Schmidt sorgte
in dieser Phase für mächtig
„Trouble“ und war markierte 8
Zähler im Spielabschnitt. Bei den
Dragons fanden nun einige Ak-
teure zumindest kurzzeitig ihren
Rhythmus und so brachten Würfe
von Downtown durch Jonas Fal-
kenstein und Flo Koch wieder et-
was mehr Stimmung ins Rund des
im Umbau befindlichen Dragon-
Dome. Ein 35:49-Rückstand zur
Pausen ließ jedoch erste Ernüch-
terung einkehren. Nach der Pau-
se versuchten dir Dragons einen
Platz im „Comeback-Train“ zu er-
gattern, jedoch waren an diesem
Abend wohl alle Tickets ausver-
kauft. Näher als auf ein 47:55

sollten die Drachen nicht mehr
an die RheinStars herankommen,
ehe Spiel und Momentum klar zu
Gunsten der Kölner kippten.
Während die Kölner Korbjäger
mit immer breiterer Brust auf-
spielten und sich von jedem Er-
folgserlebnis weiter beflügeln lie-
ßen, fehlte bei den Hausherren
spätestens im 4. Viertel der Glau-
be an einen Wendepunkt. Den
Deckel auf den Topf setzte für
die Kölner Ali Sow, der mit stram-
men 29 Punkte klar bester Ak-
teur des Abends wurde und 9
Punkte in den finalen 10 Minu-
ten erzielte. Am Ende stand für
die Dragons eine auch in der
Höhe verdiente 59:83-Niederla-
ge, bei der vor allem das Re-
bound-Duell klar verloren wur-
de. Auch in Sachen Feldwurfquo-
te und Turnover hatten die Rhein-
Stars teils klar die Nase vorn.
„Glückwunsch an die RheinStars
zum verdienten Sieg. Köln hat
uns gut unseren Rhythmus ge-
nommen und wir hatten nicht
genug Physis, um nochmals in
die Partie zu finden“, so Julius
Thomas, „Jetzt gilt es für uns
zum Abschluss des Jahres in Iser-
lohn eine Reaktion zu zeigen.“
Rhöndorf spielte mit: Goodman

(11/1-3er, 5 Assists), Falkenstein
(4/1), Bangala (6, 10 Rebounds),
Valesin (0), Wendeler (1), Buch-
holz (10/3), Koch (13/3), Nelles-
sen (DNP), Albrecht (10/2) und
Bergmann (4). Weiter geht es für
die Dragons am Vorabend zum
Jahreswechsel, wenn es am 30.
Dezember zum letzten Spiel des
Jahres bei den Iserlohn Kanga-
roos kommt.

Neuer KNeuer KNeuer KNeuer KNeuer Kunstrunstrunstrunstrunstrasenplatz des asenplatz des asenplatz des asenplatz des asenplatz des TTTTTuSuSuSuSuS
Eudenbach wurde nach umfang-Eudenbach wurde nach umfang-Eudenbach wurde nach umfang-Eudenbach wurde nach umfang-Eudenbach wurde nach umfang-
reichen Planungen und vorberei-reichen Planungen und vorberei-reichen Planungen und vorberei-reichen Planungen und vorberei-reichen Planungen und vorberei-
tenden tenden tenden tenden tenden Arbeiten fertiggestelltArbeiten fertiggestelltArbeiten fertiggestelltArbeiten fertiggestelltArbeiten fertiggestellt
(bk) Eudenbach. Aufgrund des Pro-
gramms „Moderne Sportstätte
2022“ des Landes NRW machte
sich der TuS Eudenbach Gedan-
ken darüber, wie die Jean-Dohle
Sportanlage weiter modernisiert
werden könnte. Das Ergebnis die-
ser Überlegungen kann sich nun
blicken lassen, ein Kunstrasen-
platz wurde fertiggestellt. Der ers-
te Schritt, die Umstellung des al-
ten Flutlichts auf LED, war bereits
2020 erfolgt. Ein weitaus größeres
Projekt, sowohl Arbeits-technisch
als auch finanziell, war die geplan-
te Umwandlung der alten Tennis-
plätze in ein öffentlich zugängli-
ches Kunstrasenspielfeld. Die Fuß-
ballabteilung des TuS musste in
den vergangenen Jahren
besonders im Winter immer wieder
auf die Plätze nach Oberpleis und
Aegidienberg ausweichen, was

stets mit einem Fahraufwand ver-
bunden war. Um hier eine Verbes-
serung zu erreichen, wurden in den
ersten Planungen bereits Angebo-
te eingeholt und am Ende kam die
erfreuliche Nachricht, dass Verein
aus dem Oberhau vom Land NRW
aus dem Programm „Moderne
Sportstätten 2022“ eine Zuwen-
dung zum dem Bauvorhaben in
Höhe von 118.243 Euro erhalten
werde. Nach einer detaillierten
Kostenschätzung wurde schnell
deutlich, dass das gesamte Pro-
jekt nahezu mit doppelten Kosten
rechnen musste. In der Mitglieder-
versammlung 2020 wurde be-
schlossen wurde, für dieses Pro-
jekt einen Kredit aufzunehmen. Nun
waren die grundsätzlichen Dinge
geklärt, dann jedoch schlug Coro-
na zu und alles verzögerte sich
erheblich. Von Seiten der Mitglie-
der mussten zunächst einige Vor-
arbeiten gemacht werden, dies war
bei einemKontaktverbot aber nicht
möglich. Zum Jahreswechsel 2021/

2022 ging aber doch in die heisse
Phase. Es wurden die finanziellen
Rahmenbedingungen finalisiert
und die Fa. Cordel Sportplatzbau
beauftragt, das Platzbauprojekt
anzugehen. Ebenso wurde eine
Lösung für die Beleuchtung diesen
neuen Platzes gesucht, von einer
weiteren Flutlichtanlage wurde
aber am Ende Abstand genommen
und lediglich das bestehende Flut-
licht durch die Fa. LEDKON, um
zwei weitere Strahler erweitert, die
den Platz ausleuchten und separat
angesteuert werden können. Der
Beginn des Platzbaus war durch
die ausführende Firma für Anfang
September terminiert. Viel Zeit für
viele fleissige Helferlein des TuS,
hier einige Vorarbeiten selbst zu
machen, um einiges an Rückbau-
kosten zu sparen. „Unser Dank gilt
hier besonders der Seniorenabtei-
lung und der Alten Herren. Beide
Gruppierungen waren an den Hel-
fertagen stark vertreten. Drei Her-
ren sind hier ganz besonders zu

nennen, denn es ist keine Selbst-
verständlichkeit, dass die Herren
Ü60 dieses Projekt unermüdlich mit
Ihrer Arbeitskraft unterstützt ha-
ben. So darf ich hier Theo Pinnen,
Josef Scheuer und Josef Schuma-
cher besonders hervorheben“, so
TuS-Vorsitzender Markus Mar-
nett. Die elastische Tragschicht als
Untergrund wurde Mitte Septem-
ber 2022 hergestellt. Nachdem der
Kunstrasen geliefert war, verlegt
und mit Kork eingesandet war,
konnte Anfang Dezember die neue
Anlage übergeben werden. Der
große Rasenplatz konnte damit
erst seine Winterpause antreten.
„Die Vorbereitungen dieses Pro-
jektes waren sehr zeitraubend.
Umso erfreuten sind wir den neu-
en Platz jetzt präsentieren zu kön-
nen“, so die Vorstandsmitglieder
Markus Marnett und Klaus Otto,
„Der Platz kann auch durch die
Grundschule und unsere beiden
Kindergärten genutzt werden, um
hier Sport zu treiben.“
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Verlegeunterlagen geben Fußböden eine stabile Basis
Nicht nur aufs Äußere achten
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Welcher Bodenbelag sieht schön
aus und passt zu welchem Raum?
Mit der Beantwortung dieser Fra-
ge verbringen Renovierer meist
viel Zeit. Für einen dauerhaften
Geh- und Wohnkomfort muss je-
doch das komplette Bodensystem
funktionieren. Ein entscheidender
Faktor dabei ist die so genannte

Verlegeunterlage - eine zusätzli-
che elastische Schicht zwischen
Estrich und Belag. Sie kann bei
Tritten und Stößen wie ein Stoß-
dämpfer wirken, was die Haltbar-
keit und Lebensdauer des Fußbo-
dens erhöht. Verlegeunterlagen
reduzieren außerdem den Tritt-
schall und wirken sich positiv auf

den Gehkomfort aus. Um eine
gute Raumluft zu gewährleisten,
sollten sämtliche beim Fußboden-
aufbau verwendeten Baumateri-
alien - ob Estrich, Unterlagsbahn
oder Klebstoff - absolut wohnge-
sund sein. Man erkennt diese Pro-
dukte am Emicode-EC1-Siegel.
Von robusten Fliesen über edles
Parkett bis hin zu trendigen Vinyl-
böden: Auf der Suche nach dem
passenden Bodenbelag haben
Bauherren und Renovierer oft die
Qual der Wahl. Auch die Auswahl
der Farben und Texturen ist riesig.
Entsprechend viel Zeit fließt in die
Suche nach dem „schönsten“ Bo-
denbelag. Doch Optik ist nicht al-
les. Fußböden müssen auch ihren
Zweck erfüllen, ständige Tritte und
spitze Absätze aushalten sowie
Möbel, die verschoben werden.
Hinzu kommen tobende Kinder,
Haustierkrallen und vieles mehr.
Um das alles zu ertragen, benö-
tigt die Oberfläche ein solides
Fundament. Hier kommt die Ver-
legeunterlage ins Spiel. Sie liegt
zwischen Estrich und Bodenbe-
lag, dämpft die Belastungen ab
und schützt so den schicken Bo-
den vor Beschädigungen.
Auch kleinere Unebenheiten, die
man in jedem Estrich findet, las-

sen sich mit der richtigen Verle-
geunterlage ausgleichen. So wird
das Szenario von schräg stehen-
den oder kippelnden Möbeln ver-
mieden. Unter einen millimeter-
dünnen Vinylbelag gehört grund-
sätzlich eine druckfeste Unterla-
ge. Diese erhöht die Belastbar-
keit des Bodens gegenüber Stuhl-
rollen bzw. schweren Einrich-
tungsgegenständen. Gleichzeitig
verhindert die Unterlage, dass sich
der Untergrund im elastischen
Belag abzeichnet. Unter sehr har-
ten Böden, wie etwa Parkett, soll-
ten sich indes weiche, geschäum-
te Materialien befinden. Diese
reduzieren den Trittschall sowohl
im Wohnraum als auch im
darunter liegenden Zimmer. Ver-
legeunterlagen ermöglichen
darüber hinaus eine gewisse Wär-
medämmung. Deshalb eignen sie
sich gerade unter fußkalten Bö-
den wie Fliesen oder im nicht un-
terkellerten Erdgeschoss.
Abhängig vom Anwendungsfall
kommen unterschiedliche Mate-
rialien als Verlegeunterlage in Fra-
ge. Dies können beispielsweise
Holz, Pappe, Kork, Kautschuk oder
verschiedene geschäumte sowie
ungeschäumte Kunststoffe sein.
FFFFFazit:azit:azit:azit:azit: Verlegeunterlagen wirken
sich positiv auf Haltbarkeit und
Langlebigkeit eines jeden Boden-
systems aus. Darüber hinaus stei-
gern sie den Wohn- und Gehkom-
fort.
Das ist aber noch nicht alles:
Immer wichtiger wird für Bauher-
ren und Renovierer die Wohnge-
sundheit. Emissionsarm müssen
daher alle Komponenten des Fuß-
bodensystems sein - vom Estrich
über die Verlegeunterlage und den
Klebstoff bis zum Oberbelag ein-
schließlich der Fugendichtstoffe.
Profis verwenden daher aus-
schließlich Produkte mit dem Emi-
code-EC1-Siegel. Diese erfüllen
die weltweit strengsten Emissi-
onsgrenzwerte. Nachhaltige, um-
weltverträgliche und wohngesun-
de Baumaterialien schonen gleich-
zeitig die Ressourcen unseres Pla-
neten. Und schließlich sind hoch-
wertige, gesunde Bauprodukte
auch ein wichtiger Faktor für den
Wiederverkaufswert einer Immo-
bilie. (GEV)
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Richtig Lüften auch im Winter
Auch in Zeiten des notwendigen
Energiesparens gilt: Richtiges Lüf-
ten ist für Haus und Wohnung und
damit auch für die eigene Gesund-
heit elementar. Denn richtiges Lüf-
ten fördert die Sauerstoffzufuhr und
verhindert Schimmelbildung. Wor-
auf es dabei ankommt, weiß der
Verband Fenster und Fassade (VFF).
Wohlige Wärme und notwendiges
Energiesparen im Winter müssen
kein Widerspruch sein, im Gegen-
teil: Im gut gedämmten Zuhause
mit modernen Fenstern und Türen
hilft richtiges Lüften, um hohen
Energiepreisen auch bei niedri-
gen Temperaturen ein Schnipp-
chen zu schlagen. Eine wichtige
Grundregel dabei lautet: Keine
Dauerlüftung über gekippte Fens-
ter. Denn dann kühlen die Wände
aus, der Heizbedarf steigt unnö-
tig. Außerdem kommt es bei solch
Dauerlüftung über gekippte Fens-
ter häufig zu Tauwasser, das den
zu Recht gefürchteten Schimmel-
pilzen erst so richtig auf die Sprün-
ge hilft. „Viel besser ist deshalb
Stoßlüften für einige Minuten. Bei
diesem kurzen und intensiven Lüf-
ten wird die Luft rasch und gründ-
lich ausgetauscht und die Wände
kühlen nicht aus“, erläutert VFF-
Geschäftsführer Frank Lange.
Ganz wichtig ist auch: Im Winter
beim Lüften nicht vergessen, zuvor
die Thermostate herunterzudre-
hen, um Energieverschwendung zu
vermeiden. Und wird nach dem
Lüften geheizt, so sollten keine
Gardinen oder Vorhänge vor den
Heizkörpern hängen, damit sich
die Wärme möglichst gut im Raum
ausbreiten kann. „Befolgt man
diese drei einfachen Regeln, so
lässt sich im Sinne eines guten
Raumklimas schon sehr viel be-
wirken“, betont Lange.
Feuchtigkeit per Messung im BlickFeuchtigkeit per Messung im BlickFeuchtigkeit per Messung im BlickFeuchtigkeit per Messung im BlickFeuchtigkeit per Messung im Blick

behaltenbehaltenbehaltenbehaltenbehalten
Richtschnur fürs gute Raumklima
und damit fürs richtige Lüften soll-
te stets sein, die natürliche und
durch Körper, Kochen oder Du-
schen ins Haus gelangende Feuch-
tigkeit zu reduzieren. Wenn man
rein „nach Gefühl“ lüftet, reicht
das für ein Optimum an Wärmever-
sorgung und Luftzufuhr aber meist
nicht aus. Deshalb empfiehlt sich
objektive Unterstützung. Diese Hil-
fe leistet ein Hygrometer, das ist
ein Gerät zur Bestimmung der Luft-
feuchte. Solche Hygrometer sind
kostengünstig im Fachhandel oder
auch im Internet zu erwerben. Da-
mit ist richtiges Lüften ein Kinder-
spiel. Angebracht werden sollten
die Hygrometer zumindest in po-
tenziell eher feuchten Räumen wie
Küchen und Bädern, im Schlafzim-
mer und dort, wo Wäsche getrock-
net wird. Gibt es eine Möglichkeit
die Wäsche außerhalb der Woh-
nung zu trocknen, so sollte sie un-
bedingt genutzt werden. Unabhän-
gig von der Räumlichkeit gilt stets:
„Zeigt der Hygrometer eine relati-
ve Luftfeuchte von 70 Prozent oder
mehr an, sollte eine Stoßlüftung
erfolgen, bis ca. 40 Prozent Luft-
feuchte erreicht sind“, erläutert
Fensterexperte Lange.
Kleine nützliche Technik-Helfer
bieten sich auch an, um soge-
nannte Wärmebrücken zu erken-
nen. Dort ist es, anders als man
vermuten mag, nicht besonders
warm, sondern kühler, denn über
Wärmebrücken wird die Wärme
leichter nach außen geführt. Er-
kennen lassen sich diese für wie-
derholten Schimmel anfälligen
Fassadenteile an einer niedrigen
Wandtemperatur von weniger als
15 Grad Celsius. Die Temperatur
zeigt ein Oberflächenthermome-
ter verlässlich an. Die überschau-

bare Investition in Oberflächen-
thermometer lohnt sich im Inter-
esse der Wohngesundheit und um
die eigenen vier Wände zu schüt-
zen. Denn ist der Schimmel einmal
da, hält er sich oft hartnäckig.
Vorbeugen lässt sich den uner-
wünschten Wärmebrücken durch
gutes Lüften und Heizen oder
durch eine Dämmung von außen.
Vor zu hoher Luftfeuchtigkeit
schützen auch Fensterfalzlüfter.
Diese lassen sich nachträglich in
den Fensterrahmen einbauen. Das
geht bei vielen Fenstern sehr ein-
fach, sollte jedoch nicht ohne Ab-
sprache mit einem Fachbetrieb
erfolgen. „Fensterfalzlüfter sor-
gen für eine kontinuierliche Luft-
zufuhr, können die Stoßlüftung
aber keinesfalls ersetzen“, hebt
Frank Lange hervor. Beim Fens-
tertausch sollten Fensterfalzlüfter

eingebaut werden, empfiehlt er.
Fenstertausch erwägenFenstertausch erwägenFenstertausch erwägenFenstertausch erwägenFenstertausch erwägen
Für eine Optimierung von Raum-
klima und Energiebilanz ist ein
Fenstertausch häufig das beste
Mittel. Zu bedenken ist aber auch:
Beim Fenstertausch ändert sich
die Bauphysik. Eine genaue Lüf-
tungs- und Einbauplanung mit
neuen Fenstern ist deshalb not-
wendig. Dazu gehört, die gesam-
te Gebäudehülle mit in die Erneu-
erung der Fenster einzubeziehen.
Werden die Fenster in Altbauten
mit eher schwachem Wärme-
schutz erneuert, muss immer auch
an das umgebende Mauerwerk
gedacht werden. So muss bei ei-
nem U-Wert der Wand oberhalb
von 1,0 W/m²K beim Fenstertausch
auf die richtige Montageausbil-
dung in der Fensterleibung ge-
achtet werden.  (VFF)
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Samstag, 07. Januar 2023Samstag, 07. Januar 2023Samstag, 07. Januar 2023Samstag, 07. Januar 2023Samstag, 07. Januar 2023
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
04.01.2023 um 10 Uhr04.01.2023 um 10 Uhr04.01.2023 um 10 Uhr04.01.2023 um 10 Uhr04.01.2023 um 10 Uhr

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
Rund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums Haus

SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges
Architektenhaus mit Festpreis-Architektenhaus mit Festpreis-Architektenhaus mit Festpreis-Architektenhaus mit Festpreis-Architektenhaus mit Festpreis-
GarantieGarantieGarantieGarantieGarantie

GÜNSTIGER ALS EIN FERTIGHAUS.
Wir bauen Ihr neues Haus nach Ihren
Vorstellungen und Wünschen ohne
Aufpreis. Beratung und erste Entwurfs-
planung kostenfrei! www.Headline-
Bau.de Tel. 0151/25330444
vertrieb@headline.de

StellenmarktStellenmarktStellenmarktStellenmarktStellenmarkt
WIR SUCHEN FÜR DIESE ZEITUNGWIR SUCHEN FÜR DIESE ZEITUNGWIR SUCHEN FÜR DIESE ZEITUNGWIR SUCHEN FÜR DIESE ZEITUNGWIR SUCHEN FÜR DIESE ZEITUNG
ZUSTELLERZUSTELLERZUSTELLERZUSTELLERZUSTELLER

für einen festen Zustellbezirk. Bei In-
teresse einfach anrufen oder WhatsApp
schreiben an 02241/260-380. REGIO
PRESSEVERTRIEB GMBH

VVVVVerererererschiedenesschiedenesschiedenesschiedenesschiedenes
SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges

BIETE günstigBIETE günstigBIETE günstigBIETE günstigBIETE günstig
Metall- und Schlosserarbeiten sowie
Reparaturservice an. Tel. 0 22 42 - 96
98 364

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
An- und An- und An- und An- und An- und VVVVVerkauferkauferkauferkauferkauf

Achtung! Seriöse Dame sucht:Achtung! Seriöse Dame sucht:Achtung! Seriöse Dame sucht:Achtung! Seriöse Dame sucht:Achtung! Seriöse Dame sucht:
komplette Haushaltsauflösung,
Rollatoren, Hörgeräte, Porzellan, Arm-
banduhren, Orientteppiche, Schmuck,
Essbesteck, Zahngold, Melitäria 1. +
2. Weltkrieg, Streichinstrumente. Tel.
0177/7381279, Fr. Koppenhagen

KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch
Kaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe Klaviere,,,,,     WWWWWeine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognac

Achtung sofort Bargeld für Näh-/
Schreibmasch., Bücher, Tischwäsche,
Rollatoren, Zinn, Tafelsilber, Münzen,
Modeschmuck, Armband-/Taschenuh-
ren, Bekleidung D/H! Kaufe alles aus
Wohnungsauflösung. Tel.:
01634623963 Hr. Braun! Gerne ma-
chen wir Ihnen ein seriöses Angebot.
Hygienevorschriften vorhanden

Neues vom
EMMA-Club
Bonn/
Siebengebirge
Wanderung und
Gesprächskreise
Traditionell begrüßt der EMMA-
Club das neue Jahr mit seiner Wan-
derung durch die winterliche Land-
schaft, diesmal am Samstag,14.
Januar. Start ist wie immer um 13

Uhr an der Fähre in Niederdollen-
dorf.
Die Wanderung dauert ca. zwei-
einhalb Stunden und ist gut zu
bewältigen. Anschließend findet
ein geselliges Beisammensein mit
zünftiger Brotzeit und wärmen-
den Getränken statt.
Auch unsere Gesprächsrunden fin-
den im Januar wieder statt, am 4.
und am 18. Januar um 19 Uhr im
AWO-Treff, Hauptstraße 109, Kö-
nigswinter-Niederdollendorf. Wir
diskutieren stets über ein aktuel-
les Thema aus Politik, Kultur oder
Gesellschaft.
Interessierte neue Frauen sind
immer herzlich willkommen!
Mehr Informationen über den
EMMA-Cub unter
 www.emmaclubbonn.weebly.com.



Rundblick Siebengebirge – 31. Dezember 2022 – Woche 52 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 29

Umschulung und Weiterbildung in Teilzeit
So lässt sich eine berufliche Weiterentwicklung an das eigene Leben anpassen
Jeder Beruf verändert sich im Lau-
fe der Jahre. In keiner Branche ist
es mehr möglich, während der
Ausbildung alles Nötige zu erler-
nen und anschließend bis zur Ren-
te jeden Tag den gleichen Ablauf
abzuspulen. Regelmäßige Weiter-
bildungen sind notwendig, um mit
den Entwicklungen der Branche
Schritt halten zu können.
Manchmal muss sogar ein kom-
pletter Neuanfang her: Gesund-
heitliche Probleme, eine lange
Auszeit, das Verschwinden be-
stimmter Berufsfelder oder eine
veränderte Familiensituation kön-
nen eine Umschulung notwendig
machen. Viele Qualifizierungs-
maßnahmen werden bis zu 100
Prozent vom Staat gefördert -
etwa durch einen Bildungsgut-
schein der Agentur für Arbeit oder
des Jobcenters. Der Haken an der
Sache für viele Interessierte: Es
fehlt die Zeit. Die Lösung sind
Umschulungen oder Weiterbildun-
gen in Teilzeit.
Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-
zeitenzeitenzeitenzeitenzeiten
Eltern können ein Lied davon sin-
gen: Die Betreuungszeiten von
Schule und Kita lassen sich nur
schlecht oder gar nicht mit dem
Beruf unter einen Hut bringen -
geschweige denn mit einer Um-
schulung oder Weiterbildung mit
festen Unterrichtszeiten. Bil-
dungsanbieter wie das Institut für
Berufliche Bildung (IBB) haben die
Notwendigkeit familienfreundli-
cher Schulungszeiten jedoch er-
kannt und ihr Angebot an die Be-
dürfnisse von Eltern angepasst.
Der Unterricht findet dann statt,
wenn die Kinder üblicherweise in
Schule oder Kita gut aufgehoben
sind. Mehr Informationen gibt es
unter www.ibb.com und telefo-
nisch unter 0800-7050000.
Vormittags- und Nachmittagsan-Vormittags- und Nachmittagsan-Vormittags- und Nachmittagsan-Vormittags- und Nachmittagsan-Vormittags- und Nachmittagsan-
gebotegebotegebotegebotegebote
Von Arztpraxis-Management über
Grafik-Software bis hin zu Wirt-
schaftsenglisch - das Themenspek-
trum der Teilzeitkurse ist vielfäl-
tig. Der tägliche Zeitaufwand hal-
biert sich im Vergleich zum Voll-
zeitkurs, im Gegenzug verdoppelt
sich die Gesamtdauer der Schu-
lung. Die Kursinhalte bleiben
gleich. In manchen Fällen findet

der Unterricht wahlweise vormit-
tags oder nachmittags statt - ganz
so, wie es zum eigenen Tagesplan
passt. Bei Zustimmung des Kos-
tenträgers kann man häufig sogar
von zu Hause aus am virtuellen
Unterricht teilnehmen.
Bei den Umschulungen wurde die
Gesamtdauer für das Teilzeit-An-

gebot von den üblichen 24 Mona-
ten auf 28 Monate gestreckt. Die
Teilnehmer erlernen dieselben In-
halte wie Vollzeit-Umschüler, so-
dass sie mit demselben Wissens-
stand zur Abschlussprüfung vor der
IHK antreten. Auch beim obligato-
rischen Praktikum wird Rücksicht
auf die kürzere Verfügbarkeit der

Teilnehmer genommen. Angeboten
werden Teilzeit-Umschulungen
etwa in den Bereichen Büroma-
nagement, E-Commerce und Ge-
sundheitswesen. Die Angebote des
IBB sind zertifiziert und können
daher beispielsweise durch einen
Bildungsgutschein der Agentur für
Arbeit gefördert werden.(djd)
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Wer fragt, gewinnt
So können Bewerber im Vorstellungsgespräch punkten
„Welche beruflichen Ziele möch-
ten sie in den kommenden Jahren
erreichen?“ oder „Was sind ihre
größten Stärken?“ Wenn ein Vor-
stellungsgespräch vereinbart ist,
bereiten sich Bewerber auf gän-
gige Fragen von Personalleitern
vor und legen sich passende Ant-

worten zurecht. Nur wenige den-
ken jedoch daran, sich eigene Fra-
gen zu überlegen. Dabei geht es
bei der Bewerbungsrunde doch
darum, dass sich beide Seiten ein
Bild voneinander machen. Zudem
signalisieren Bewerber mit Nach-
fragen, dass sie sich intensiv mit

dienstleisters Adecco zeigt, dass
für Arbeitnehmer nach dem Ge-
halt (53 Prozent der Befragten)
vor allem die Arbeitsatmosphäre
(36 Prozent) und Karrierechancen
(25 Prozent) eine bedeutende
Rolle spielen. Mit den richtigen
Fragen lässt sich daher bereits
im Vorstellungsgespräch klären,
ob eine potenzielle Stelle den
persönlichen Vorstellungen ent-
spricht und zu den Fähigkeiten
passt. Dazu gehört es, sich schon
im Vorfeld der eigenen Stärken
und Wünsche an die berufliche
Entwicklung bewusst zu werden.
Unter adecco.de/blog etwa gibt
es weitere Tipps dazu. Im Vor-
stellungsgespräch helfen dann
Fragen zu den Möglichkeiten zur
Weiterentwicklung innerhalb des
Unternehmens, der Unterneh-
menskultur und den Kontakten
in der täglichen Zusammenar-
beit, um einen Eindruck der Auf-
gaben der ausgeschriebenen Po-
sition zu erhalten. Zudem ent-
steht so ein echter Dialog, der
dazu beitragen kann, dass sich
Kandidaten bei den Entscheid-
ern erfolgreich von Mitbewerbern
abheben.
Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-
men signalisierenmen signalisierenmen signalisierenmen signalisierenmen signalisieren
Eine gute Gesprächstaktik für
Bewerber kann es etwa sein, sich
nach täglichen Abläufen im Un-
ternehmen zu erkundigen oder
um persönliche Einblicke in die
Büros oder die Fertigung zu bit-
ten. „In jedem Fall empfiehlt es
sich, jedes Vorstellungsgespräch
individuell vorzubereiten und
sich zuvor intensiv mit dem je-
weiligen Unternehmen, seinen
Produkten, der Marktposition
sowie den wichtigsten Wettbe-
werbern zu befassen“, erklärt
Henrik Straatmann vom Perso-
naldienstleister Adecco. Fragen
wie „Welche Qualitäten weisen
die besten Mitarbeiter im Unter-
nehmen auf?“ oder „Passe ich
ihrer Meinung nach in das Unter-
nehmen?“ unterstreichen zusätz-
lich das große Interesse des Be-
werbers. Und eine Frage sollten
Bewerber am Ende des Gesprächs
keinesfalls vergessen: „Wann
kann ich damit rechnen, wieder
von ihnen zu hören?“ (djd)

einem Jobangebot befasst und
großes Interesse daran haben.
Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-
druck machendruck machendruck machendruck machendruck machen
Geld ist zwar wichtig, aber längst
nicht mehr der alleinentscheiden-
de Faktor bei der Jobwahl. Eine
aktuelle Umfrage des Personal-
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Traditionelles Berufsbild neu definiert
Seniorenassistentinnen als moderne Ausprägung der früheren Gesellschafterin
Die wohl bekannteste Gesell-
schafterin des 19. Jahrhunderts
war Ida Ferenczy. Als „Vorleserin
Ihrer Majestät“ der Kaiserin Eli-
sabeth von Österreich und Köni-
gin von Ungarn, berühmt gewor-
den unter dem Namen Sissi, ver-
kürzte Ferenczy die Abende der
Monarchin, vertrieb trübe Gedan-
ken und stieg zu ihrer wichtigs-
ten Beraterin auf. Ferenczy ver-
brachte fast 40 Jahre an der Seite
von Elisabeth, bis zum gewaltsa-
men Tod der Kaiserin im Jahre
1898. Beide Frauen waren sich
bei ihrem ersten Treffen sofort
sympathisch und vertraut gewe-
sen. In heutiger Zeit kann man
die Senioren-Assistenz als Wei-
terentwicklung des Berufsbildes
der Gesellschafterin betrachten.
Frauen und Männer sehen sich
dabei als besonnene Ratgeber der
älteren Person, sorgen sich um
ihr Wohl und verschönern ihr den
Tag.
Einsamkeit älterer Menschen:Einsamkeit älterer Menschen:Einsamkeit älterer Menschen:Einsamkeit älterer Menschen:Einsamkeit älterer Menschen:
Senioren-Assistenz wirkt der Iso-Senioren-Assistenz wirkt der Iso-Senioren-Assistenz wirkt der Iso-Senioren-Assistenz wirkt der Iso-Senioren-Assistenz wirkt der Iso-
lation entgegenlation entgegenlation entgegenlation entgegenlation entgegen
Diese Art der Begleitung wird in
den letzten Jahren immer häufi-
ger gesucht. Hauptgrund: Gesell-
schaftliche und familiäre Umbrü-
che wie ein beruflich bedingter
Wegzug der Kinder, der Verlust
des Partners oder der Partnerin
und zunehmend unverbindliche
und weniger werdende Sozialkon-
takte führen bei vielen Seniorin-
nen und Senioren in die Einsam-
keit. Das noch recht neue Berufs-
bild der Senioren-Assistenz wirkt
der Isolation entgegen und wird
auch von rüstigen älteren Men-

schen in Anspruch genommen. Sie
haben weniger den Betreuungs-
aspekt im Blick als vielmehr das
gesellschaftliche Miteinander.
Dazu zählen Theater- und Muse-
umsbesuche, gemeinsame Unter-
nehmungen und Vorleseabende.
Im Rahmen des von Ute Büch-
mann im Jahr 2006 entwickelten
Konzepts der Senioren-Assistenz
wurden mittlerweile mehr als
2.000 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ausgebildet. Informatio-
nen zu den Seminaren, die in Kiel,
Norderstedt, Hamburg, Leipzig,
Nürnberg und an zwei Orten im
Raum Düsseldorf/Leverkusen
stattfinden, gibt es unter
www.senioren-assistentin.de.
Während der Ausbildung werden
die Teilnehmenden auf die unter-
schiedlichen Facetten des Alters
vorbereitet und absolvieren zu-
sätzlich ein Selbstständigkeits-
training, um für die Existenzgrün-
dung im sozialen Bereich vorbe-
reitet zu sein.
Keine Einzelkämpfer: Senioren-Keine Einzelkämpfer: Senioren-Keine Einzelkämpfer: Senioren-Keine Einzelkämpfer: Senioren-Keine Einzelkämpfer: Senioren-
Assistenten vernetzen sichAssistenten vernetzen sichAssistenten vernetzen sichAssistenten vernetzen sichAssistenten vernetzen sich
Gemeinsam mit anderen lässt sich
die Selbstständigkeit viel leich-
ter meistern: Viele Senioren-As-
sistenten vernetzen sich deshalb
nach Abschluss der Ausbildung und
schließen sich vor Ort in kleinen
Teams oder Regionalgruppen zu-
sammen. Gerade für frisch geba-
ckene Senioren-Assistenten be-
deutet dies, dass sie in ihrem neu-
en Beruf nicht als Einzelkämpfer
agieren müssen. Zudem erhalten
sie die Möglichkeit, ein aussage-
kräftiges Profil in ein Vermitt-
lungsportal einzustellen. (djd)
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